 Willkommen zur Lage der Nation aus. Gabe nochmal 220 vom 18. Dezember 2020.
 Und an den Mikrofon begrüßen euch, wenn jeder Woche, 11.00 Uhr, das bin ich, Jurist aus Berlin.
 Und Philipp Ansel, ganz herzlich willkommen, Journalist.
 Sehr herzlich willkommen zu unserem wöchentlichen Rückblick auf die Geschehne, Sie hier zu lernen und der Welt zu, Sie uns interessieren.
 Und wir sie für relevant halten, wie immer zu Anfang eine Hausmitteilung. Und da geht es schon um das nächste Jahr.
 Ja, ganz genau. Wir müssen so ganz langsam den Blick in die Zukunft werfen.
 Wir wissen natürlich im Moment ist die Corona-Pandemie so schlimm wie noch nie.
 Aber zugleich sehen sich natürlich immer mehr Menschen nach ein bisschen Normalität, nach dem, nach dem sprichwörtlichen Licht am Ende des Tunnels.
 Und viele, viele Menschen fragen uns, ob wir nicht im nächsten Jahr im Sommer vielleicht mal wieder auf Tour gehen können,
 wie dann mal eine Lage live spielen können.
 Da muss man sich sagen, wir würden uns sehr, sehr freuen und im nächsten Sommer sollt, hoffentlich hoffentlich die Corona-Pandemie langsam aber sicher unter Kontrolle sein.
 Aber ganz klar ist natürlich auch Philipp, wir werden da keine Risiken eingehen.
 Nein, also das haben wir ja auch jetzt im letzten Jahr so gehandhabt.
 Alles abgesagt.
 Alles abgesagt, wenn es nicht 100 Prozent safe und verantwortbar und cool ist, machen wir keine Live-Geschichten.
 Aber auf der anderen Seite ist es so, dass uns Ella unsere Eventplanerin signalisiert hat, dass im Sommer schon die Locations knapp werden.
 Also die macht ja auch noch andere Sachen und hat dann mal so ein bisschen die Fühle ausgestreckt.
 So nach der Motto, wenn ihr da was machen wollen würdet und wir sagen, ja, wenn dann nur OpenAir, weil Safer, weil keine Errosole und so.
 Also wenn wir was Insvisieren nehmen wollen für den Sommer, dann ist das wäre das OpenAir-Veranstaltung.
 Und dann sagt sie ja, okay, wenn ihr das denn ins Auge fassen wollt, da mal die Fühle ausstrecken wollt, dann müsstet ihr das jetzt tun,
 weil die Locations da schon offensichtlich langsam knapp werden.
 Ganz genau, also nochmal deutlich, es gibt keine Garantie, das es im nächsten Sommer eine Lage live geben kann oder eine Lage Tour geben kann.
 Aber es gibt eine gewisse Chance und wir müssen einfach jetzt schon die Fühle ausstrecken, denn sonst wird es einfach im Sommer keine Locations mehr geben.
 Also keine Orte mehr, wo wir auftreten können und deswegen machen wir uns jetzt ganz langsam schon mal an die Location Suche.
 Das heißt, wir sind auf der Suche nach Orten, wo man eine Lage live OpenAir veranstalten könnte.
 Das heißt, wir brauchen einen Ort mit möglichst viel Platz draußen irgendwie und was uns ganz, ganz wichtig ist, wenn ihr zu einer Lage live kommt,
 sollte ihr natürlich auch was hören.
 Deswegen brauchen wir Orte mit professioneller Audio-Technik.
 Also da muss es einfach eine Beschallung geben und da muss auch ein Toningenieur oder ein Engineering geben,
 der oder die dann am Abend da am Pult steht und dafür sorgt, dass das auch ordentlich klingt.
 Die Anforderungen draußen sind nämlich einfach nochmal viel höher als drin.
 So, und da gibt es also Ideen, ist die Frage, habt ihr also Locations, die in Frage kommen würden.
 Zum Beispiel in so Orten, Erfurt, Köln, Bonn, Frankfurt, München, Leipzig, Musst groß sein, Musst groß sein.
 Also idealerweise so.
 Abstand und so.
 800 Leute mit Abstand, Platz finden auf der Wiese und eben für den Ficker sound.
 Wie gesagt, die Orte waren jetzt nur Beispiele, das sind Orte, wo wir einfach gerne mal live auftreten würden.
 Aber das schließt natürlich andere Orte nicht aus.
 Und an dieser Stelle möchten wir auch schon mal ganz herzlich Danke sagen.
 An Deadlift aus Friedrichshafen, am Bodensee, der hat uns nämlich schon einen schönen Ort vorgeschlagen.
 Und da ist Ella in der Planung.
 Wie gesagt, keine Garantie, aber wir wollen etwas sich hergehen, wenn die Pandemie ist zulässt im nächsten Sommer,
 dass wir dann auch entsprechende Orte haben.
 Also wenn ihr gute Ideen habt, schickt sie am besten direkt an Ella.
 Das ist unsere Eventplanerin an events@lagerdenation.org.
 Events@lagerdenation.org
 Werbung
 Wie hängen Klimaschutz, soziale Gerechtigkeit, Frieden und Sicherheit zusammen?
 Und welche wichtige Rolle spielt die Entwicklungspolitik?
 Die Antworten jetzt in Entwicklungssache.
 Der Podcast des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung.
 Hier diskutiert Bundesentwicklungsministerin Svenja Schulze mit Expertenen über die drängenden Fragen unserer Zeit.
 Der Behmz-Pot-Cast, den Entwicklungssache. Jetzt abonnieren.
 Ja, da sind wir wieder und natürlich muss auch in dieser Woche der Blick zunächst mal auf die Zahlen gehen.
 Philipp, auf die Zahlen in der Corona-Pandemie.
 Denn in dieser Woche hat der verschärfte Lockdown begonnen.
 Dass das so ist, das ist nun wahrlich kein Zufall, sondern es beruht auf ziemlich dunklen Städtestikken.
 Das war abzusehen, darüber hat mir letzte Woche gesprochen.
 Der bisherige Leichte Lockdown hat nicht ausgereicht.
 Und die Zahlen sprechen es für sich.
 Sie steigen weiter und steigen erstmals in wir jetzt über 30.000 neu festgestellten Infektionen innerhalb von 24 Stunden angelangt.
 Also zum Vergleich im Sommer waren wir in guten Zeiten bei 200 Protag.
 Das ist amtlich.
 Ich weiß nicht, ob wir schon wieder im exponentiellen Wachstum sind.
 Aber in den letzten Wochen hat es ja so ein bisschen stagniert.
 Jetzt geht es wieder nach oben.
 Dazu kommt die Dunkelziffer.
 Haben wir auch schon mal gesagt, 30.000 sind halt registriert.
 Aber 4 bis 6, so die Schätzung vom RKI-Faktor sind dann drüber.
 Also irgendwie so was weit über 100.000, die jeden Tag dazukommen.
 Das ist eine Menge.
 Und vor allen Dingen in Sachsen ist die Lage wirklich beängstigend.
 Also da ist die lokale Inzidenz.
 Also so neue Infektionen innerhalb von 7 Tagen pro 100.000 Einwohner.
 Mancherorts schon bei 700, angesiedem 100.
 Sachsen insgesamt sind 400.
 Deutschlandweiz sind irgendwie 180.000.
 50.
 Das beschreibt die Lage, glaube ich, ganz gut.
 Vor allen Dingen wird es ernst in den Intensivstationen.
 Ja, das ist genau das Problem.
 Also es gibt ja so eine bundesweite Statistik.
 Diese DV-Statistik.
 Danach sind nur nach 17 Prozent der Intensivbetten frei.
 Und das ist schon hart anvoll.
 Denn das große Problem ist ja auch, dass es eben nicht nur um die Hardware geht.
 Also Betten, Beatenungsgeräte und so.
 Und so ist das Problem, dass es einfach zu wenig Menschen gibt,
 die sich um die Patientinnen und Patienten in diesen Intensivbetten kümmern können.
 Insofern sind diese Zahlen schon schlimm genug.
 Aber in der Realität bedeuten auch 10 Prozent leere Betten.
 Auf genug, dass es einfach niemand mehr aufgenommen werden kann.
 Mangelspflegepersonal.
 Also mancherorts sind sie ja auch schon voll.
 Ja, also 10 Prozent in Berlin sind auf frei.
 Aber mancherorts sind sie wirklich schon voll.
 In Hano hast du das überprüft.
 Hano werden leichten bereits in Krüekontener gelagert.
 Das ist jetzt wegen der hohen Sterbezahl.
 Das Problem ist ja, dass eben leider nicht alle Menschen wieder gesund werden.
 Die erkrankten.
 Das wäre ja schon schlimm genug, wenn die Menschen nur krank würden,
 sich dann aber wieder erholen würden.
 Es gibt einfach einen bestimmten Prozentsatz dieser Menschen,
 die an oder mit Covid-19 verstärben werden.
 Insofern die 30.000 sind quasi eine düstere Vorarnung,
 wie viele Menschen ihr Leben verlieren werden.
 Und das kann man gar nicht auf genug sagen.
 Das sind eben keine Zahlen in der Statistik,
 sondern das sind eben Menschen aus Fleisch und Blut.
 Die sind Eltern, die sind Geschwister, die sind Freunde.
 Das heißt, die hinterlassen andere Menschen, die um sie trauern.
 Und deswegen ist diese Corona-Pandemie eben nicht nur ein Rechen-Example,
 sondern vor allem auch eine humanitäre Katastrophe.
 Mir ist das nörlich aufgefallen bei einer anderen Sache.
 Da habe ich irgendwie die Liste mal durchgelesen.
 Der Menschen, die Opfer von rechts extremistischen Gewalt haben gewonnen sind.
 Das sind wie anders Thema. Aber ich habe halt diese Liste mal gelesen.
 Diese rund 200 Namen.
 Und das war ein anderes Gefühl, keichte sagen.
 Eine Liste zu lesen mit Menschen.
 Ich fand das irre.
 Sabine Meyer, Michael Müller, 26 Jahre,
 Wohnhaft in Lüneburg.
 Das war so ein Mensch, eine Frau, 26 Jahre, jetzt tot.
 Erschlagen von Nazis.
 Und hier ist das ähnlich.
 Hier sterben jeden Tag 500, 600,000 Leute an manchen Tag.
 Und insgesamt sind wir bei 24.000 Menschen,
 die 24.000 Menschen mehr als 24.000 Menschen,
 die bis lange ihr Leben verloren haben aufgrund einer neuartigen Viruserkrankung.
 Und man muss es ja sagen, auch nicht nur Schicksalhaft.
 Und dann teilweise auch einfach deswegen,
 weil Menschen eben nicht die nötigen Hygienemaßnahmen eingehalten haben.
 Und zwar schlimmerweise ja nicht nur, die dann zum Opfer gefallen sind,
 dann oft eben andere.
 Da hat der Sozulogabernat Pörksten in der Zeitenartikel geschrieben,
 zur Analyse der politischen Umständen,
 wie wir hierher gekommen sind.
 Und einen Punkt dabei ist dieser so seine Teese auch diese gesichtslosen Opfer.
 Dass wir in Deutschland irgendwie es nicht geschafft haben oder nicht wollen,
 jedenfalls nicht gemacht haben,
 diesen Opfern ein bisschen mehr Platz und Raum einzuräumt.
 Die Regierung will jetzt, glaube ich, eine Gedenkveranstaltung machen,
 hat aber noch kein Termin genannt, angesichts der Umstände.
 Ja, soll eine nationale Gedenkveranstaltung geben
 für die Opfer der Corona-Pandemie.
 Das finde ich im Ansatz eine gute Idee,
 um einfach so ein bisschen das Bewusstsein dafür zu stärken.
 Dass es eben Menschen aus Fleisch und Blut sind,
 die einen Namen haben, die ein soziales Umfeld haben.
 Das ist eben, das zu jedem Tod ist,
 war eine ganze Zahl von Menschen gehört, die einfach traurig sind,
 die leiden, die einen geliebten Menschen verloren haben.
 Das war uns beiden einfach wichtig darauf noch mal hinzuweisen.
 Aber das jedenfalls muss man einfach sagen,
 ist die Lage in Deutschland sehr, sehr, sehr ernst.
 Und leman sprechen, sind wir jetzt in dem verschärften Lockdown.
 Wir wollen das jetzt nicht mehr am Einzelnen.
 Die Leute haben das am Anfang der vergangenen Woche schon getan.
 Wir wollten nur darauf hinweisen,
 dieser Lockdown hat jetzt tatsächlich begonnen.
 Zu den Folgen dieses Lockdowns und vor allem zum impfen
 mehreren Anerkutzen und Erwaltung.
 Werbung.
 Zusammenarbeit ist den Zeiten von COVID-19 wichtiger als hier zuvor.
 Das Absetz Facebook, die gemeinsame Arbeit mit europäischen Regierungen,
 Behörden und Forschungsteams ford,
 so nutzt in Spanien die Weltbank Facebookarten zur Prävention von Krankheiten,
 um den Bedarf an COVID-19-Tests und Krankenhausbetten vorher zu sagen.
 Und gemeinsam mit europäischen Regierungen
 hat Facebook WhatsApp Chatboard entwickelt,
 die gesundheitliche Fragen zu COVID-19 schnell und präzise beantworten.
 Mehr auf erbaut.fb.com/de/Europe und auch noch mal als Link in den Show-Nodes.
 Werbung.
 Wir haben es angedeutet.
 In Sachsen ist die Lage besonders dramatisch.
 Da gab es auch Berichte von meinem Kollegen aus Mörsch-Antfunk,
 das da klinikleiter, medizinische Leiter von triage schon gesprochen hätten.
 Ja, ganz genau.
 Das ist ein Thema, das wir im Frühjahr quasi in der ersten großen Corona-Vellishinmal
 ganz aus fühlig besprochen haben.
 Was es damit eigentlich auf sich hat.
 Da wollten wir einfach nur darauf hinweisen,
 dass sich das in einer früheren Lage schon findet,
 die in den Linkpacken wir in die Show-Nodes.
 Aber an dieser Stelle noch mal ganz kurz zu diesem Stichwort ein paar Sätze,
 was das denn eigentlich bedeutet.
 Der Begriff "Triage" kommt eigentlich vor allem aus der Notfamilie ziehen.
 Ja, wir stellen uns vor Bus-Udenfall auf der Autobahn.
 Es gibt eine Vielzahl von Verletzten und es kommen Rettungsteams an,
 die aber einfach nicht sagen, mal 40 Menschen, die unterschiedlich schwer verletzt sind,
 auf einmal behandeln können.
 Dann muss einfach entschieden werden, um wen sich diese Retter jetzt als erstes kümmern
 oder diese Retterinnen.
 Und das, was in so einer Unfallsituation vielleicht nicht zu vermeiden ist,
 weil man jetzt nicht bundesweit an jedem Ort,
 zugleich sich 50 schwer verletzte kümmern kann innerhalb von wenigen Minuten.
 Was also in dieser Situation unvermeidbar ist,
 das tritt jetzt auch in jedenfalls den ersten Krankenhäusern auf diese Berichte,
 ließen sich nicht so 100% bestätigen
 in so einer die Krankenhausgesellschaft wollte,
 dass auf Nachfrage wieder bestätigen, noch dementieren.
 Ja, die sagen dann natürlich nicht "Kriage",
 aber das klang schon sehr danach.
 Also jedenfalls ist das scheint, das Problem zu sein,
 dass wir jetzt an der Schwelle stehen und vielleicht auch in einzelnen Krankenhäusern
 schon die Schwelle überschritten haben dazu,
 dass tatsächlich nicht mehr jeder Mensch in diesem Krankenhaus ideal versorgt werden kann.
 Ja, das also tatsächlich Ärztin und Ärzte vor der Entscheidung stehen,
 wem sie denn jetzt die optimale Versorgung zukommen lassen
 und wer zum Beispiel schlichten, da gar keinen Platz mehr bekommt,
 in einem Beatmungsbett.
 Und das ist natürlich ein Schreckenszenario,
 im Frühjahr in Italien beobachten konnten,
 dass man kurzzeitig auch zum Beispiel in Nürk City beobachten konnte,
 dass wir in Deutschland unbedingt vermeiden wollten,
 dass man immer das ganz große Ziel des Pandemiemanagements,
 dass es zu diesen triage Situationen zur Überforderung unserer Intensivstation nicht kommen sollte.
 Und insofern ist das natürlich ein außerordentlich bedrohliches Scenario,
 wenn es jetzt so scheint,
 als wenn diese Schwelle gesagt in einzelnen Krankenhäusern schon überschritten sein könnte.
 Deswegen hat der Freischatzachsen auch besonders strenger Corona-Pandemie
 Maßnahmen ergriffen ab Montag dieser Woche schon gelten dann nochmal strengere Regeln
 als im Rest des Bundesgebiets.
 Aber Philipp, es gibt auch gute Nachrichten,
 nämlich das Stichwort Corona-Impfung.
 Und das wollen wir uns in dieser Woche mal etwas genauer angucken,
 denn da gibt es eine Menge zu zu sagen.
 Ja, absolut.
 Also die Impfung sind ja, das habt ihr mitbekommen international angelaufen.
 In Großbritannien ist das auch auf jeden Fall auch in den USA werden Menschen längst geimpft,
 nur in Deutschland, nicht nur in Deutschland, aber in der EU überhaupt schon warten wir,
 immer noch darauf, dass es losgeht.
 Obwohl hier in Deutschland speziell ja einer der beiden besten und erfolgreichsten Impfstoffe entwickelt wurde,
 zumal in enger Zusammenarbeit und Kooperation mit dem paoerlich Institut,
 also der zuständigen Behörde für die Zulassung dieses Impfstoffes hier in Deutschland.
 Ja, genau.
 Und da gibt es insbesondere sagen wir jedenfalls Diskussionen teilweise auch Kritik an der Entscheidung,
 was das Zulassungsverfahren für den Impfstoff in der Europäischen Union angeht.
 Philipp hat es gesagt, in anderen Ländern wird schon geimpft, wenn auch erst seit ein paar Tagen,
 aber immerhin Hintergrund des Ganzen ist, dass man sich in der Europäischen Union für einen Sanger mal etwas zuverlässigeres Zulassungsverfahren entschieden hat.
 Kurz und gut, der Hintergrund ist es gegen um das Vertrauen der Menschen.
 Ja, Philipp, was ist das mit diesen beiden Verfahren auf sich?
 Also es gibt einmal die bedingte Markzulassung, das ist was Europa gewählt hat.
 Und es gibt die Notfallzulassung, das ist das, was die USA vor allen Dingen aber auch Großbritannien gewählt haben.
 Und das Besonder an dieser bedingten Markzulassung für das sich jetzt die EU und damit auch Deutschland entschieden ist,
 ist ein sogenanntes Rolling Review-Verfahren.
 Also, dass diese Zulassung jetzt nicht erst erfolgt mit Daten, die abgeladen werden bei der Behörde und die Daten fließen auch weiter.
 Jetzt, wenn die Impfung dann mal läuft, findet weiterhin Überwachung statt.
 Und diese Zulassung gilt eben erst mal auch nur für ein Jahr, wenn sie denn dann kommt.
 Und das ist das Besondere, wenn diese bedingte Markzulassung erteilt wurde.
 Haften Unternehmen für Impfschäden und nicht der Steuerzahl.
 Ja, das bedeutet natürlich, dass die Unternehmen ein großes Interesse haben, tatsächlich sicher zu gehen,
 dass diese Haftungsfälle nicht eintreten.
 Die Alternative wäre gewesen, an der Notfallzulassung.
 Ja, das wäre dann die für rübergehende Genehmigung des Vertriebs eines nicht zugelassenen Produkts gewesen.
 Da hat man sich politisch große Sorgen gemacht, dass das einfach das Vertrauen der Menschen in diese Impfstoffe unterminieren könnte.
 Das hätte außerdem allerdings auch zuvor gehabt, dass dann die Mitgliedstadene EU nach EU recht verpflichtet gewesen wären,
 die Hersteller von der Haftung auszunehmen.
 Jedenfalls, wenn sie diese Notfallverwendung vorgeschrieben oder empfohlen hätten.
 Also ja, in Europa geht man den Weg etwas genauere Prüfung dafür, aber auch etwas mehr Vertrauen der Menschen.
 Ja, das ist eben diese besugnante bedingte Marktzulassung, die die European Metzins Agency, die EMA, jetzt vornehmen möchte.
 Und das dauert eben zwei Wochen länger als die Notfallzulassung, war letztlich eine Abwägungsentscheidung, ja, ordentliche Zulassung, Versus, Anzahl der Toten.
 Deutschland hätte auch im Alleingang zu lassen können, Philipp, aber da hat sich jens spanner gegen entschieden.
 Ja, ja, begrüßt das mit einer solidarischen Entscheidung.
 Man hat halt im Juni dann in gemeinsame Infstrategie verabschiedet und damals gesagt, wir wollen das, wenn dann hier zulassen für alle und alle gleichzeitig.
 Gut, Deutschland hat jetzt die Ratspräsidentschaft, da spielt da sicherlich auch noch Rolle,
 dass wenn die da jetzt alleine vorgeprescht werden hätte, dass sicherlich kein gutes Bild abgegeben.
 Und ich denke, eine wichtige Rolle spielt eben auch, das Sagtspan, auch das Erwerbenwilfe vertrauen in das System.
 Also wenn die Leute Notfallzulassung hören, dann wird die Impfskäppse wahrscheinlich nicht kleiner.
 So ist die Überlegung. Und wenn wir hier sagen können, wir haben eine reguläre Zulassung gemacht, die soll jetzt zum 23.12. erfolgen, so dass der Impfbeginn dann eben am 27.
 Und mittlerweile nach Weihnachten starten kann, dass die Orte Regierung da sagen kann, das ist eine reguläre Zulassung, keine Notfallzulassung.
 So die Überlegung müsste, dass das Vertrauen in das System und in den Impfstoff vergrößern.
 Ja, also ich finde, dass eine Plosible Abwägungsentscheidung, also quasi wenige Tage, wer so Vertrauensbildung ist.
 Ja, man kann beide Wege gehen. Ich finde mir ist schon klar, warum Boris Johnson in UK gesagt hat,
 ja, wir warten nicht auf Europa, wie 7 Tage vor dem Brexit, sondern wir zeigen allen, dass wir aus Europa können und zwar schneller als Europa.
 Aber ich halte diese strategische Überlegung zu sagen, wir machen hier eine geordnete Zulassung, um das Vertrauen in diesen Impfstoff zu vergrößern.
 Auch für Nachvollziehbar, auch wenn diese Haftung dann auch mit reinkommt, spricht das die Impfersteller dann eben Haften, wenn diese Zulassung einmal erteilt ist.
 Ich finde, man kann beide Wege gehen. Es gibt bebeidewege Argumente und es ist nachvollziehbar, finde ich, dass Deutschland diesen Wege wild hat.
 Nun also ist der Impfstaat für den 27. Dezember geplant und zwar in mehr als 400 Impfzentren, die im ganz Land verteilt werden,
 also nicht beim Hausarzt, anders als bei anderen Impfungen, sondern an bestimmten Orten.
 Das hat zu tun, mit insbesondere mit der Irrhinlogistik, die dahinter steht, also zig Millionen Leute sollen in relativ kurzer Zeit geimpft werden können.
 Man kann sich dafür auch vorab anmelden oder soll das so vermeiden.
 Man soll das sogar tun, am Schlangen zu vermeiden, dass die Organisation übernimmt die Kastenärztliche Bundesvereinigung ist.
 Ich habe das hier so reingeschrieben, weil das war im Spiegel so als ein Modell erwähnt.
 Es gibt noch andere Wege. Das ist eben nicht so ganz klar.
 Also es kletzt sich noch. Die Logistik ist halt irrer. Wenn du halt sagst, über 400 Impfzentren.
 Und die Leute sollen sich online oder per Telefon vorher anmelden. Die sollen ein Termin bekommen. Das muss koordiniert werden.
 Dann war halt wohl eingedanken. Wir können das über diese kassenärztliche Bundesvereinigung machen.
 Die haben die Säuertlein 1921-197. Die gibt es schon. Die gibt es schon. Es gibt auch eine App.
 Darüber könnte man das machen, aber es gibt wohl auch wieder eins, zwei Bundesländer, die das warum auch immer nicht so beisollen.
 Und so damit fängt schon mal an. Und dann ist das ja nur der erste Schritt.
 Ja, also du solltest sich online anmelden, um halt Schlangen zu vermeiden. Dann sollst du halt zu diesem Impfzentrum kommen, die jetzt schon überall denke ich aufgebaut sind.
 Das ist zu lesen, das hört man. Soll so sein. Dann soll man da halt hinkommen. Dann soll es halt damit sich nicht alle wieder gegenseitig anstecken.
 Das natürlich diese Impfschlange getrennt voneinander sein. Also sich erst anmelden. Dann soll es falls gewünschten Arzt gespräch geben.
 Oder mit einer Ärztin. So nach dem Motto, was ist denn das hier?
 Da finde ich es überhaupt nicht zu kalkulieren. Wie viel die Leute da fragen. Wie lange das dauert. Dann sollst du geimpft werden.
 Und dann sollst du dich noch irgendwie eine fitte Stunde ausruhen, um zu gucken. Registe irgendwie komisch.
 Muss man irgendwie eingreifen. Und alle vier Bereiche sollen eben getrennt voneinander sein. Und dieser ganze Vorgang, so sind wohl die Korkulation, soll 45 Minuten dauern.
 Und drei Wochen später sollst du da nochmal zu impfam kommen. Zur zweiten. Drei bis vier Wochen später. Damit halt die volle Wirkung dann irgendwann
 danach auch nicht sofort. Aber dann einige Wochen danach oder Tage danach. Damit dann im Munsystem eben sich angepasst hat.
 Dann einsetzt, damit du nicht mehr an Covid-19 erkrankend kannst mit sehr sehr sehr sehr hohe Wahrscheinlichkeit.
 So ist jedenfalls die Idee dabei.
 Das sind vier Millionen Menschen in Deutschland. Die Pflegebedürftig sind. Also die natürlich jetzt zunächst geimpft werden sollen.
 Und drei Millionen davon werden zu Hause gepflegt. So die können natürlich nicht in diese Impfzentren kommen. Für die sollst mobile Teams geben.
 Aber das ist auch nicht ohne. Dann sollst du irgendwie was drei Millionen Leute die zu Hause gepflegt werden.
 Die jetzt zu dieser Priokrope einsgehören zu der über die wir gleich noch reden. Da sollen mobile Teams sind. Die haben eine Impfstoff dabei.
 Der muss bei -70 Grad getkühlt werden.
 Ja, das hieß es. Erst mal jetzt hat Björn Tech gerade vor kurzem mitgeteilt. Neuerdings reichen auch fünf Tage. Also fünf Tage hält sich das auch im Kühlschrank.
 Okay, das würde es natürlich vereinfachen.
 Das muss man natürlich sehen, ob das dann auch noch ein Praxis verstimmt. Das ist alles nicht so ganz klar.
 Aber Philipp hat ja jetzt ganz verschiedene Aspekte schon genannt. Also mit anderen Worten, das wird ein Mahmutaufwand. Aber die gute Nachricht ist, ist es geht los.
 Zentrale Frage natürlich, was bringt dann diese Impfungen nach allem, was man so gesehen hat bei den Tests, die immerhin mit 10.000 von Menschen stattgefunden haben.
 Schützt der Impfstoff zu etwa 95% vor einer Erkrankung.
 Das heißt, dass eine Infektion tatsächlich auch zu einer Erkrankung führt, ob geimpfte das Virus weiter verbreiten können, ist offen vermutlich jedenfalls viel, viel weniger daher.
 Das heißt also nach allem, was man heute so annehmen kann. Da muss man dann quasi Praxis-Erfahrung abwarten. Aber nach allem, was man heute so sagen kann,
 dürfte das Virus nicht nur Erkrankung verhindern, sondern auch die Pandemie als solche im Zaum halten.
 Aber Philipp, die Logistik ist jetzt nicht so ganz trivial, da hast du ein schönes Zitat.
 Ja, genau. Also das war auch im Spiegel in dem Artikel erwähnt, alter bekannter Albrecht-Bromme.
 Der ist Berliner bekannt, weil der immer die Feuerwehr geleitet hat. Und der wird immer wieder aus der Pension rausgezärt, wenn es irgendwas zu organisieren gibt, was funktionieren muss.
 So war das im Frühjahr, als er mir nicht sehen, ich sehe nicht einfach ein paar Hundert Corona-intensiv-Betten auf der Messe aufgebaut hat oder auf dem alten Flughafen.
 Jetzt soll er halt dieses Impfzentrum oder baut er dieses eins der Impfzentren oder alle Impfzentren. Das weiß ich gerade nicht, in Berlin auf jeden Fall ist er für einen großen Teil dazust.
 Und da hat der Spiegel gefragt, ja, wie sieht das denn so aus, schaffen wir das. Und er sagt, na ja, das wird ein heißer Rit. Aber wenn es einfach wäre, dann könntest du ja die Luftbuffeln machen.
 Das ist natürlich ein bisschen süß. Da muss dich laut haben. Also wir wollen ja natürlich auf gar keinen Fall auf der Luftwaffe rumhacken. Aber ja, wie le machst du?
 Wie ist hier jedenfalls im Anflug auf Alfredbräume? Ich glaube, so viel Kammer. Also ich glaube, das bezieht sich jetzt weniger auf die Luftwaffe in ihrem unmittelbaren Aufgabengebiet quasi Landesverteidigung.
 Sondern es bezieht sich vor allem auf diese berühmberüchte Flugbereinschaft der Luftwaffe, wo ja doch überraschen viele Maschinen irgendwie flügelarm auf irgendeinem Flughafen vor sich hin roten. Aber gut, zurück zu unseren Impfstoffen, es gibt natürlich erstmal viel zu wenig Impfstoff.
 Das ist das große Problem. Wir können jetzt also aus logistischen Gründens, wie so nicht alle Menschen auf einmal impfen. Aber ein weiterer limitierender Faktor ist eben die verfügbarkeit von Impfstoff. Im Januar werden es absehbar nur 4 Millionen Dosen sein.
 2 Millionen Menschen. Ja, 2. Genau. Also abstand vor drei Wochen glaube ich. Und der Gesundheitsminister Jens Spahn erwartet für das erste Quartal. Das kommendejahr ist 12 bis 13 Millionen Impfdosen. Also über einen Daumen kann man in den ersten drei Monaten bis Ostern so roundabout 6-7 Millionen Menschen impfen.
 Vielmehr wird nicht gehen. Daher braucht es eine Reinfolge der Impfung. 7 Millionen Menschen können geimpft werden. Wenn es gut geht, wir sind aber über 80 Millionen Menschen in Deutschland mit anderen Worten.
 Nicht mal jeder 10. Mensch kann geimpft werden. Daher braucht es eine Reinfolge. Damit man sich nicht irgendwie beim bei der Impfanmeldung gegenseitig auf die Füße tritt.
 Und natürlich auch um diesen Impfstoff möglichst effizient einzusetzen. Also auf Deutsch möglichst viele Menschen leben zu retten. Und deswegen hat die sogenannte ständige Impfkommission. Also eine Expertinnengruppe, die beim Robert Koch Institut angesiedelt ist.
 Im Fählungen ausgearbeitet in welcher Reinfolge möglich Menschen geimpft werden sollen. Und in der obersten Kategorie sind Menschen über 80. Weiß man, weil die eben bei einer Infektion ein besonders hohes Risiko haben, an Covid-19 zu verstärben.
 Und ebenso wie Pflegeheimbewohner und auch Personal mit höchstem Infektionsrisiko und Kliniken und Altersheim. Und diese Gruppe umfasst insgesamt rund 8,6 Millionen Menschen. Das sind also schon mal mehr Menschen als in diesem, als überhaupt im ersten Quartal wegen der Verfügbarkeit des Impfstoffs werden mutmaßlich geimpft werden können.
 Also bis Ostern muss man sich eigentlich keine Gedanken machen, ob man jetzt als Nicht-Angehöriger dieser Gruppe überhaupt geimpft wird. Also es gibt ja mehrere Gruppen. Wir haben auch ein Bild in den Kapitel marken könnt ihr euch angucken. Wir haben auch diese Empfehlung der ständigen Impfkommission verlinkt.
 Da gibt es halt verschiedene, ich glaube 5 oder 6, weil sie gar nicht Risiko-Gruppen. Das ist zum Teil nach Alter abgestuft, aber eben zum Teil auch Nachgefährdung der Personen und wie wahrscheinlich es ist, dass diese Personen das Virus weiterverbreiten. Da gibt es natürlich jetzt Klagen alle möglichen die hausärzte Verbände klagen, dass sie nicht da oben mit dabei sind, sondern erst weiter unten.
 Das führt aber zu der Frage, Jens Spahn wird das als Verordnung in Kraft setzen, also die Impfkommission hat das debattiert und wir haben das auch, wir haben ja letztes Mal gesagt, Meinung, eingeholt zur Diskussion gestellt, aber letztlich in Kraft gesetzt wird diese Priorisierung, die ja letztlich auch überleben und wo ein bisschen entscheidet, durch eine Verordnung und dazeichnet von Jens Spahn. Und da ist die Frage reich das.
 Ja, also ich würde auch sagen, das kann man gar nicht deutlich genug sagen, diese Impfung kann tatsächlich überleben und tot entscheiden. Also die Frage darf man schon im Januar geimpft werden oder doch erst im Mai kann mit einiger Wahrscheinlichkeit dazu führen, dass man eben überlebt.
 Oder eben auch nicht, deswegen ist sehr berechtigt die Frage, ob Jens Spahn das wirklich alleine entscheiden kann. Nein, kann natürlich nicht. Das tut er ja auch nicht, da gibt es ja tatsächlich diese Expertenkommission.
 Aber die Frage ist verfassungsrechtlich betrachtet, ob dafür eine Verordnung reicht. Also letzten Endes eine Entscheidung der Exekutive, oder ob es dafür nicht eine Entscheidung des Bundestags bräuchte.
 Da wir hatten in der logischen Öfter die sogenannte Wesentlichkeitstheorie des Bundesverfassungsgerichts angesprochen, wo nach die für die Ausübung von Grundrechten wesentlichen Entscheidungen tatsächlich vom Gesetzgeber durch ein Formen des Gesetzes, also ein Parlamentsgesetz getroffen werden müssen.
 Und ich würde ganz ehrlich sagen, und das sieht, wenn ich das richtig verstehe, auch ein gutachten des wissenschaftlichen Dienstes des Deutschen Bundestages so eigentlich bräuchte, ist dafür eine gesetzliche Grundlage.
 Also nicht nur eine Verordnungs-Ermächtigung, sondern tatsächlich eine Entscheidung des Bundestages, die diese Priorisierung festlegt. Also ich muss gestehen, ich habe große Bauchschmerzen, dass man das jetzt tatsächlich mit einer Verordnung macht.
 Meine Taben für den Impfstart, aber da würde ich mir doch wünschen, dass es sofort im Neuen Jahr tatsächlich ähnlich diesem Paragraphen 28 A mit den Standardmaßnahmen gegen Corona auch tatsächlich eine klare Regelung zu Priorisierung gibt.
 Möglicherweise, die jetzt nicht alles festlegt, im Detail, aber die jedenfalls die Grundsüge der Priorisierung festlegt, denn ich meine ganz ehrlich, das Grundrecht auf Leben ist ganz offensichtlich an der Höchstrangigen.
 Und um die Dynamik der Pandemie zu brechen, also jetzt geht's ja erstmal um die Risikogruppen, aber um da wirklich mit dem Impfstoff echten Erfolg zu haben, brauchen wir wahrscheinlich, sagt Jan Spahn 65, 55, 65.
 Also jedenfalls weit über die Hälfte der Bevölkerung, die geimpft sind. Und das wären insgesamt je nachdem 45, 55 Millionen Menschen, die geimpft werden müssen.
 Die Probleme ist natürlich, dass 40 Prozent der Bevölkerung schon heute skeptisch sind, gegenüber der Corona-Impfung. Skeptisch ist natürlich jetzt ein weites Feld.
 In bedeutet das hat man Angst vor der Impfung, vor etwaigen Nebenwirkungen, hat man Angst, da vor, dass sie Impfung nichts bringt. Aber jedenfalls 40 Prozent sagen heute, habe ich jetzt eher nicht so richtig Lust drauf.
 Das sind 32 Millionen von 82 Millionen, damit blieben natürlich noch 49 Millionen, die stand heute zur Impfung bereit sind. Das würde eigentlich schon reicht.
 Ja, aber du rechnest daher mit 85 Millionen, habe ich das recht 2,8 Commission. - 2,8 Commission. Aber Kinder werden eh nicht geimpft, noch nicht, weil dafür das noch nicht zugelassen sind.
 Ja, gut, aber die sind ja bei der Bevölkerung, sind ja bei diesen 46 bis 54, die geimpft werden müssen, die auch mit drin. Also insofern dann müsste man die Kinder überall rausnehmen.
 Okay, das stimmt. Ja, dann mag man dann was dran sein. Also wir stellen fest, wir brauchen wirklich alle, alle, die auch nur annähern, sich das irgendwie vorstellen können, stand heute, die da bis zum irgendeinen Sommerherbst geimpft werden.
 Und Carl Lauterbach, der Gesundheitsexperte der SPD-Fraktion, geht davon aus, dass bis März ganze vier bis fünf Millionen geimpft werden.
 Das wären ja noch weniger als wir oben berechnet hatten. Denn Impfdosen gibt es im ersten Quartal nach heutiger Vorhersage, also für etwa 7 Millionen Menschen.
 Aber der klar, da kann natürlich auch bei der Logistik was schiefgehen. Man muss jetzt einfach abwarten, was diese Impfzentren tatsächlich so am Tag schaffen.
 Klar ist, wir werden im Sommer noch keine Herden im Unität haben. Ich glaube, so weit kann man sich da.
 Und deswegen waren wir nämlich auch eben in der Begrüßung so vorsichtig bei der Planung unserer Lage live für den Sommer.
 Das ist eben noch nicht ganz absehbar, ob das tatsächlich vertrittbar ist. Wir freuen uns über eure Tipps und eure Vorschläge.
 Aber wir müssen einfach beobachten, was die Impfzentren schaffen bis zum Sommer. Die Hersteller der Impfstoffe sagen, allerdings, sie produzieren schon seit Wochen auf Halded.
 Das heißt, also wenn die Zulassung kommt, dann kann es auch schnell losgehen. Wir müssen einfach abwarten, was im Sommer fase. Aber wir haben dann glaube ich den Zustand, dass wesentliche Risikogruppen geimpft sein werden und geschützt sein werden.
 Ja. Das heißt, also die Todesraten dürften im Sommer drastisch nach unten gehen. Und viele Menschen sind geimpft die Übertragung weitergeben.
 Ja. Die, die einfach potenziell Superspreaders sein könnten, weil sie eben mit vielen Menschen Kontakt haben. Und man muss natürlich sagen, der Sommer hat den großen Vorteil, dass die Menschen wieder draußen sind.
 In Effekt hatten wir dieses Jahr im April, dass die Zahlen runtergingen. Im April Mai, da kann man hoffen, dass es im nächsten Jahr wieder so läuft, dass also die Zahl der Neuinfektionen eben tatsächlich sich wieder irgendwie bei 200 pro Tag oder noch eine Runde einpendeln.
 Das heißt also mit ältesten Glück wird die Pandemie doch im sehr, sehr viel langsamer verlassen.
 So jetzt hast du schon gesagt, 40 Prozent nach derzeitigen Umfragen sind mindestens skeptisch oder wollen sich gar nicht impfen lassen.
 Und dann geht auch hervor aus dieser interessanten, wirklich interessanten Cosmo-Ummfragen. Also diesen Covid-19-Snap-Schaden Monitoring der Uni Jena auch zusammenarbeit mit dem RKI.
 Da ist offensichtlich, dass die Bereitschaft auch sinkt. Jeneher der Impfstoff kommt, desto geringer ist die Bereitschaft bei vielen sich impfen zu lassen.
 Es gibt natürlich ein paar dabei, die einfach, was ist wie diese, echt, also wie diese Idioten, die in den supermärkten Singen ein bisschen SARS-Muss sein.
 Kennst du das gesehenes Video? Die laufen durch den Prinzessor, aber wir haben nicht zu fassen. Ohne Maske und Singen ein bisschen SARS-Muss sein.
 Also diese Leute, die würde ich mal als verloren abschreiben, aber es gibt eine Menge, die vielleicht zögern oder nicht zuerst dabei sein wollen oder so.
 Und um die mit an Bord zu kriegen und alle anderen auch möglichst mit an Bord zu kriegen, glaube ich, ist total wichtig, auch offentransparent und ehrlich über Risiken und sowas zu reden.
 Und da muss man einfach sagen, hat dieser Impfstoff-Risiken definitiv. Wie überall im Leben gibt es auch hier Risiko.
 Bisher sind keine massiven Nebenwirkungen bekannt geworden, abgesehen jetzt von diesen typischen vorübergehenden Impfreaktionen wie Muskelschmerzenmöglichkeit.
 Kurzes Fieber gab es offenbar, bisher in diesen Tests immerhin 20.000, die für den einen Impfstoff getestet wurden und knapp 20.000, die für den anderen getestet wurden, keine ernsthaften Vorfälle.
 Ja, das muss man sehen. Also diese Impfstoffe sind ja eben tatsächlich mit einer großen Zahl von Menschen schon getestet worden.
 Klar, es ist natürlich ein Unterschied, das muss man sehr deutlich sagen, ob man mit 30, 40, 50, 60.000 Menschen versucht, welche Folgen diese Impfstoffe haben oder ob man mit einmal vielleicht 20 Millionen.
 Impf natürlich, gibt es da einfach statistisch, ist klar, wenn man was galiert, das Risiko, dass dann in dieser riesigen Menschengruppe doch der ein oder andere ist, der mit diesem Impfstoff nicht klar kommt.
 Insofern um es mal auf dem Punkt zu ringen, es wird vermutlich auch Menschen geben, die am Tag nach der Impfung sterben.
 Ja, das wurde glaube ich in der Zeitartikel, ich weiß gar nicht, wer haben das jedenfalls alles verlinkt, findet ihr an den Show-Nots.
 Da wurde glaube ich eine Experten zitiert vom Divirigister, den du auch schon genannt hast und die auch gesagt hat, es wird wahrscheinlich Leute geben, die werden nach der Impfung tot umfallen.
 Und dann ist die Frage, warum sind sie tot umgefallen?
 Was wegen der Impfung? Oder werden sie auch so tot umgefallen?
 Ja, oder weil sie so viel Angst hat vor der Impfung. Weißt der Himmel, ja.
 Wenn wir Millionen, sich Millionen von Menschen impfen.
 Ja, es wird die absodesten Geschichten geben. Da kann man sich schon mal irgendwie mental drauf einstellen, aber nach allem, was wir heute wissen, ist dieser Impfstoff im Prinzip sicher auf einen Punkt möchte ich noch eingehen.
 Und zwar wird ja sogar in der Bundestaste batter zu diesem Thema eine Rolle spielte, weil nämlich Menschen von der AfD sich ans Redner Polt gestellt haben und die allen Ernstes, allen Ernstes, die Teese in den Raum gestellt haben,
 und dieser Impfstoff sei irgendwie genetisch manipuliert und würde unser Erbgut eingreifen. Nein, das muss man einfach an der Deutlichkeit sagen.
 Das wird sehr schön erklärt in diesem Video, das wir vor ein, zwei Wochen mal empfohlen hatten, von dem österreichischen Virenforscher, der jetzt in New York arbeitet, seit einigen Jahren, der hat das in diesem erklärbeer Video wunderschön dargestellt.
 Ja, dieser Impfstoff oder diese beiden Impfstoffe, die jetzt schon kurz vor der Zulassung stehen, die arbeiten tatsächlich mit Erbgut, also mit genetischer Informationen.
 Das sind nämlich sogenannte RNA Impfstoffe. Und der Witz dabei ist, man produziert klitzet kleine Schnipsel von Erbgut von RNA.
 Diese Schnipsel packt man dann in eine sogenannte Lipitülle, also ein kleines Fetttropfieren, jetzt mal umgangssprachlich formuliert und impft diese Fetttropfien.
 Und was machen die dann diese Fetttropfien wandern tatsächlich in Körperzellen und dort werden diese genetischen Informationen auch ausgelesen und regen dann die Produktion von Eiweiß an.
 Das ist der Witz so funktioniert, so ganz ersterlich super vereinfacht, ja, genetika und Biologen fallen jetzt gerade hinten rüber und mediziner*innen.
 Aber das ist jedenfalls so, kann man sich das im Grundsatz vorstellen, also man impft in kleine Fetttropfienverpackte Erbinformationen, die wanderten Körperzellen und produzieren dann Eiweiße, die sonst von dem Corona-Virus auch produziert werden.
 Das heißt also man triggert durch diese, man triggert die Körperzellen, dass sie Viren-Eigene-Eiweiß produzieren und dieses Viren eigene Eiweiß wird dann vom Körper quasi als feindlich erkannt.
 Und das ist so, so provoziert man, dass der Körper schon mal eine Abwehr produziert und eine Abwehr vorbereitet für den Fall, dass tatsächlich irgendwann mal die Echten Viren in den Körper gelangen.
 Das ist so die Grundidee, jeder Impfung ist ja das im Immunsystem anzuregen, schon mal die nötigen Abwehrmaßnahmen vorzubereiten für den Fall, dass tatsächlich die Krankheitserreger in den Körper gelangen.
 Die Frage ist jetzt aber, ist das denn in irgendeiner Art und Weise eine Manipulation des menschlichen Erbguts, wenn man diese RNA, diese Erbinformationen in Lipit-Tropfien verimpft und die Antwort ist ganz einfach nein.
 Denn die menschliche Erbinformationen ist nicht in RNA gespeichert, sondern in DNA.
 Das ist eine zwar verwante, aber eben doch andere, Sturkstruktur, also quasi andere Träger von Erbinformationen.
 Die menschlichen Körper ist es so, dass die Erbinformationen in Form von DNA gespeichert ist in den Kernen der menschlichen Zellen.
 Und für die Produktion von Eiweiß in den Körperzellen, allerdings wird dann die DNA quasi abgeschrieben zu RNA.
 Man kopiert, wenn man so will, einen Strang dieser Doppelhelix DNA macht daraus RNA und diese RNA wird dann wiederum in den Körperzellen eingesetzt, um daraus Eiweiße zu produzieren.
 Das ist also ganz normaler körperlicher Vorgang, aber die RNA, die man in dieser Impfung verimpft, kann quasi nicht wie eine eingebaut werden in die DNA in den Körperzellen.
 Ist eine Einbahnstraße.
 Es ist, wenn man so will, eine Einbahnstraße, man impft in die Körperzellen genau die sehr be RNA ein, die normalerweise auch in den Körperzellen produziert wird, um Körpereigenes Eiweiß zu produzieren, nur dass eben diese RNA-Viren-Eiweiß kudiert.
 Aber diese RNA verbleibt dann nicht im Körper, wird nicht ins Körper eigene Erbgut eingebaut. Insofern ist das schlichten, ein greifend naturwissenschaftlich unsehen, was diese AfD-Leute da berichtet haben, dass quasi dieser Impfstoff tatsächlich unser Erbgut manipuliert.
 Nein, erreg nur die Produktion von Viren-Eiweißen an, um auf diese Art und Weise eine Immun-Reaktion zu produzieren.
 Ich will noch sagen, Stichwort, Nebenwirkung, da hat es natürlich in Großbritannien diese beiden Fälle gegeben, wo Menschen tatsächlich ernsthafte Probleme nach der Impfung hatten.
 Aber das waren extrem Allergiker, die sowieso schon die ganze Zeit mit Kortison-Spritzendrungen gelaufen sind.
 Das machen Menschen und Allergiker, die auch bei allmöglichen anderen Situationen damit rechnen müssen, dass ihnen bestimmte Stoffe ernsthafte und ich meine ernsthafte nicht irgendwie heuschnupfen, sondern ernsthafte Probleme, Schockzustände bereiten.
 Davon werden wir öfter hören, darüber muss man reden, man muss das einauen, man muss das begründen.
 Aber das Handelsblatt hat auch noch mal ganz gut zusammengefasst. Warum sie denn jetzt diesen Impfstoff für relativ sicher halten und vertretbar sicher halten?
 A, dieser Impfstoff wurde an sehr vielen Menschen erprobt. Wir haben es gesagt, mehrere 10.000 und das Handelsblatt schreibt, es gab nur zwei.
 Im Stoffe, die überhaupt in der Vergangenheit noch an umfangreicheren Studien geprüft wurden.
 Und deswegen würde ich denken, lassen wir uns impfen, wenn wir dran sind.
 Selbstverständlich, sofort. Also überhaupt keine Frage. Und ehrlich gesagt habe von allen Menschen, die sich mit einem Tourwissenschaften ausgehen, habe ich auch noch nichts anderes gehört.
 Also, ich meine, das ist wie immer eine gewisse Abfängungsentscheidung. Ja, es gibt ein minimales Rest-Resiko von irgendwelchen Infreaktionen.
 Aber auf der anderen Seite ist Corona eben wahrlich kein Spaß. Es geht ja nicht nur um Menschen, die sterben. Es gibt ja auch sonst alle möglichen sehr unangenehm langzeitfolgen.
 Insofern keine Frage, wenn es geht, ja, es wird ja in den ersten Monaten nicht gehen, weil wir eben nicht zu einer Risiko-Gruppe gehören.
 Aber wenn es geht, werde ich jedenfalls mich da sofort anwählen. Jetzt ist die Diskussion in Brand. Also, wenn Menschen denn geimpft sind und mit sehr, sehr hoher Wahrscheinlichkeit nicht mehr erkranken können,
 bekommen die irgendwelche Privilegien. Haben die irgendwelche Vorteile, weil sie nicht mehr krank sind. Also muss man deutlich sagen, staatliche Vorteile stehen ja momentan.
 Also es ist jetzt nicht so, dass es anreize geben soll für Menschen, die sich impfen lassen. Hab ich jedenfalls noch keine Vorschlänge gehört. Wir reden also vor allem von privaten Privilegien, also von privaten Anbietern gewährt werden.
 Kreuzfahrtschiffe. Kreuzfahrtschiffe. Zum Beispiel, du kannst dich für eine Kreuzfahrt nur anmelden, wenn du einen Impfzertifikat vorliehst. Oder du darfst nur ins Kino, wenn du einen Impfzertifikat vorliehst. Oder nur eine Flugreise.
 Also gibt es alle möglichen Dinge, die möglicherweise nur noch zulässig sind. Wenn man nachweisen kann, dass man sich halt impfen lassen, wobei man sagen muss, diese Dinge, die da denkbar sind, sind mehr oder weniger wichtig.
 Auf eine Kreuzfahrt kann man auch mühlos verzichten. Auf ein Kino besuch, vielleicht auch noch, bei auf eine Flugreise schon schwieriger. Mit anderen Worten, da gibt es Dinge, die tatsächlich eindeutig unter nice to help, aber muss nicht sein zu verbuchen sind.
 Aber es gibt auch Dinge, die die Lebensführung schon massiv einschränken. Und da gibt es jetzt verschiedene Stimmen. Die Diskussionen beginnt gerade erst, aber es gibt schon so die ersten Stimmen, die auch finde ich sehr interessant.
 Also ich habe mir in der Bundespräsident-Ferenz Alena Bücks angehört, die ist Vorsitzende des Ethikrats in Deutschland. Und sie hat die Sommer Ethik aufgemacht, dass sie sagt, Menschen, die jetzt geimpft werden dürfen, keine privilägien Vorteile bekommen. Denn es gibt ein Deal, so hat sie das mehr oder weniger umschrieben.
 Wir als Gesellschaft, weil es eben beschränkte Mengen von Impfstoff gibt, lassen bestimmten Gruppen den Vorzug. Und stellen uns als Gesellschaft in der Mehrheit quasi hinten an, um diesen Menschen den Vortritt bei welm zu lassen.
 Dafür sagt sie, wäre es ethisch ungerecht, nicht ihr Zitat meins und dafür kriegen sie jetzt auch noch privilägien.
 Dann müssen sie sagen, okay, wir lassen euch vor, aber so die Logik vom Ethikrat, dafür darf es keine privilägien auch noch geben, über die Tatsache hinaus, dass ihr geimpft werdet.
 Auf einen ganz spannenden Aspekt war es noch Stefan Brinkhin, der Landesdatenschutzbeauftage von Baden-Württemberg, war auch schon gelegenlich mal in der Lage im Interview, quasi ein enger Freund der Lage.
 Der hat nämlich im Tagesspiegel Background, war es glaube ich, einen Beitrag geschrieben mit einer Mitarbeiterin seiner Behörde. Und der weiß daraufhin, dass aus seiner Sicht Arbeitgeber innen nicht nach dem Impfstatus-Fragen dürfen.
 Es will tatsächlich so, dass sich immer mehr Firmen an den Landesdatenschutzbeauftragen wenden. Das wird vermutlich in anderen Ländern ähnlich sein.
 Ob sie denn nicht möglicherweise ihre Arbeitnehmer innen nach ihrem Impfstatus-Fragen können oder möglicherweise sogar ein Impfzertifikat verlangen können, um an bestimmten Arbeitsplätzen zu arbeiten, Stefan Brinkvertritidesel, danach dürften Arbeitgeber gar nicht fragen.
 Also es sei rechtlich unzulässig, Arbeitnehmer innen zu fragen, ob sie sich haben impfen lassen oder nicht. Denn so seiner Argumentation, das sei ein besonders sensibles Gesundheitsdatum, nach Artikel 9, der Datenschutz-Grundverordnung mit einer Worten, er sagt dafür, bräuchte es eine spezifische gesetzliche Grundlage um überhaupt diese Frage stellen.
 Aber sind diese Sachen, die wir jetzt übertiert haben, nicht nur dann relevant, wenn es zu wenig Impfstoff gibt?
 Nee, wenn es genug gibt, meinst du, die werden erst dann relevant, wenn es genug gibt für alle. Also wenn man sich tatsächlich impfen lassen kann, so lange es keine persönliche Entscheidung ist, weil so ein hinfieht, so wenig Impfstoff gibt, um man nur als Angehöriger einer Risikogruppe sich überhaupt impfen lassen kann.
 So lange ist ja die Frage nach der Freiwilligkeit gar nicht so spannend. Also spannend werden diese ganzen Fragen, wenn quasi für jeden eine Impfung verfügbar ist und es wirklich eine eigene Entscheidung ist, mache ich oder das?
 Da bringt es Argument, aber das ist zum Beispiel von Alina Böchstescher nur eins, so nach dem Motto sollen jetzt die die vorigen Geimpfern auch noch Privilegien kriegen.
 Das ist ja nur relevant, so lange es eine begrenzte Ressource gibt.
 Genau, sage ich ja da, also so, okay, dann war Missverständnis. Also für diesen Übergang, wir haben nicht genug Impfstoff, da werden Leute bevor zu geimpft, sollen die Privilegien kriegen, kann man darüber reden, kann man sagen, nee, eigentlich eher nicht.
 Aber wenn wir irgendwann früher so mal so weit sind, dass jeder, der sich impfen lassen will oder jede, die sich impfen lassen will, geimpfen werden kann, dann wird es spannend.
 Sitz anders aus.
 Also dann wird es jedenfalls spannend und für diesen Fall, sage ich der Verring, oder generell, der sagt generell dürfen Arbeitgeber innen ihre Mitarbeiter, denn danach nicht fragen.
 Ich finde, ich finde eine interessante Position, muss ich ganz ehrlich sagen, denn es gibt ja schon aus Sicht der Arbeitgebers oder der Arbeitgeberin sehr gute Gründe dafür, ne?
 Also sozusagen, also zum Beispiel ich kann bestätigen, alle meine, meine Kanahung, meine Servicekräfte in meinem Restaurant sind alle geimpft, ihr könnt in allerseelen Ruhe hier essen gehen.
 Also muss ich gestehen, habe ich für den wird schon Verständnis, der quasi mit dem Impfstatus seiner Mitarbeiterin werben will. Aber gült, Stefan Brinkzacht geht hier nicht um nice to have, wir brauchen eine gesetzliche Grundlage.
 Könnt ihr ja auch anders machen, könnt ihr ja sagen, ich frag dich nicht nach einem Impfstatus, sondern ich kauf Impfung und dann wird dir jeder geimpft.
 Ja, gut, das geht ja schon deswegen nicht, weil man da wieder einen Impfzentrum muss.
 Also das ist alles so, dass wir uns dann jetzt auch ein Hausärztpraxen gehen.
 Also das ist jetzt ja nur Impfzentrum, weil knapp und so, Prioristen, etc. pp, aber das soll ja irgendwann auch ein Hausärztpraxen gehen.
 Also ich muss ganz ehrlich sagen, solange dieser Impfstoff knapp ist, solange wir wirklich diese Priorisierungseinscheidung treffen, solange kann man daran ganz klar keinen Vorteil knüpfen.
 Das eine Argument hat vor Bücks genannt, ne? Stichwort ist es unhehin schon Vorteil, sich impfen lassen zu können. Und zum anderen ist es dann ja eben keine freie Entscheidung, ist ja irgendwie unfair zu sagen.
 Und du hast jetzt ein Nachteil, wo du unhehin keine Chance hast, dich impfen zu lassen. Aber wenn irgendwann mal gutmastlich im Sommer oder Herbst die Situation eintritt, dass jeder der will sich auch impfen lassen kann, dann finde ich, stellen sich die Dinge doch schon so ein bisschen anders da.
 Also persönlich kann man dann natürlich immer noch sagen, ich will das jetzt nicht. Aber das ist sehr wahrscheinlich keine besonders rationale Entscheidung, einfach weil das Risiko einer Erkrankung wesentlich größer ist, als das Risiko einer Impfung insofern kann.
 Kann man machen, ist aber keine rationale Entscheidung. Ist sogar ein gewisser Hinsicht einer sehr egoistische Entscheidung, insbesondere wenn man nicht zu einer Risiko-Gruppe gehört und sich entscheidet, ich bin quasi weiterhin freiwillig Super-Spreader, falls ich mich infiziere. Nicht so schön.
 Erst recht, wenn wir jetzt monatelang impfen, Millionen von Menschen, die Daten weiter beobachtet werden, ausgewertet und sich bestätigen sollte.
 Dass dieser Impfstoff so Risiko arm ist, wie es jetzt scheint, sich dann hinzustellen und zu sagen ne, mach ich nicht. Oma ist mir egal. Also finde ich ein bisschen problematisch.
 Also ich finde es, also das ist alles unter dem Vorbehalt, dass diese Impfstoffe sich als so ungefährlich erweisen, wie es bislang aussieht.
 Da muss ich ganz ehrlich sagen, halt ich persönlich, das finde zwar freiwillige, aber doch recht egoistische Entscheidung zu sagen, ich lasse mich nicht impfen, denn man ist eben nicht nur eine Gefahr für sich selber, sondern auch eine Gefahr für andere.
 Und da muss ich schon ganz ehrlich sagen, soll dieses Risiko einer persönlichen irrationalen Entscheidung von der Allgemeinheit getragen werden können oder müssen?
 Also insofern würde ich sagen jedenfalls für den Zugang zu wirklich freiwilligen Veranstaltungen. Die Kreuzfahrt, das Kino, könnte ich persönlich verstehen, wenn Betreiber da sagen, also da will ich jetzt schon von den Leuten einnachweis.
 Also ich meine, das muss dann halt quasi der Markt beweisen. Es ist möglich, vielleicht gibt es dann auch Kinos, die sagen wir gucken da nicht drauf.
 Wie ist das denn Krankenhäusern eigentlich? Sind da nicht auch Pflegekräfte, Ärzteärzinnen verpflichtet sich impfen zu lassen? Also das ist einfach in der Gesellschaft schon stellenorte gibt, wo gesagt wird, du kannst hier nur arbeiten, wenn du willst.
 Das wird immer wieder gesagt, das habe ich aber jetzt nicht recherchiert, ob das so ist.
 Also ich habe das schon mehrfach jetzt gehört, dass es das schon gibt für andere im Fonds, Grippe zum Beispiel. Ich weiß aber nicht, wie das tatsächlich rechlicht ist.
 Der Anzommerspieler kann das auch Ärzteärzinnen oder medizinisches Personal sich erschreckend selten gegen Grippe impfen lässt. Das ist zum Beispiel auch mit Arzt.
 Irritieren. Das ist auch irritierend.
 Man muss sagen, diese Diskussionen geht jetzt gerade erst los. In dem Beintrag, den wir eben schon erwähnt haben, vertritt Stefan Brink sogar die Teese mit seiner Mitarbeiterinnen gemeinsam, dass der Gesetzgeber auch über das Arbeitsverhältnis hinaus die Frage nach dem Impfstatus verbieten soll.
 Also und Privilegien verbieten soll. Und da muss ich ganz ehrlich sagen, der also ist, ich verstehe auf der einen Seite, dass man sich, sagen wir mal, streiten kann über die Frage, ob eine Impfpflicht tatsächlich gerechtfertigt wäre.
 Und die steht ja momentan auch noch gar nicht zu debattet. Aber ob der Gesetzgeber tatsächlich verpflichtet ist, nicht nur zu sagen, wir halten uns da raus, sondern ob der Gesetzgeber tatsächlich sogar anders herum, es privaten verbieten kann oder verbieten soll, nach diesem Impfstatus zu fragen,
 damit ja alle Menschen zu schützen, die zum Beispiel ins Kino gehen oder auf eine andere Kreuzfahrt mitfahren.
 Das finde ich persönlich sehr weitgehend, aber ihr könnt den Beitrag ja mal lesen.
 Also ich bin da noch nicht fertig mit meiner eigene Meinungsbildung. Ich habe Stefan auch mal eine Mail geschrieben. Wir haben noch so ein bisschen Pinkpong gespielt.
 Ich finde, das ist eine sehr spannende Debatte. Wir wollten die mal anreißen. Also insofern bin ich persönlich da auch noch sehr offen für andere Argumente.
 Aber meine persönliche Meinung heute wäre jedenfalls, wenn es um quasi freiwillige Leistung geht, Kreuzfahrten und Kinos und Restaurants oder so, wo man also nicht darauf angewiesen ist.
 Und was eher so in die Kategorie "Nice to have" fällt, finde ich das vertretbar zu sagen, da will ich nur noch geimpfte.
 Aber ein bestimmtes Zeitpunkt. Also wenn man sich tatsächlich impfen lassen kann.
 Irgendwann Ende 21. Mal gucken.
 Wir sind auch sehr gespannt auf eure Meinung. Wir haben ja das schon eine Lage vor, unter Talk.Lage der Nation.org und freuen uns auf eure Meinung zu diesem Thema.
 Genau, jetzt aber mal weg von Corona und wie schon angekündigt zum Klima.
 Zum Klima in Deutschland. Konkret, dem erneuerbaren Energiegesetz, was der Bundestag in dieser Woche verabschiedet hat. Heute ist freitag.
 Ich habe ja so nicht geguckt, ob der Bundesrat auch schon verabschiedet hat. Aber davon würde ich jetzt mal ganz, ganz fest ausgehen.
 Wir hatten schon länger drüber gesprochen. Wir wollten euch mal vorstellen, weil das jetzt schon auch ziemlich wegweißen zu mindestens sein können. Auch weil wir ja in dem Interview mit Sascha Esken und Norbert Walter Boyerns drüber gesprochen hatten, ob die SPD noch was reißen kann.
 Zu den Fakten die Koalition hat sich auf einige Änderungen an diesem Gesetz geeinigt. Die Novellkanie ist es ja an Kraft treten.
 Aber zentrale Fragen sind aufs nächste Jahr verschoben und die Zeit drängte eben, deswegen jetzt die Eile, weil ab 1.1. nächsten Jahres bestimmte Anlagen nicht mehr gefördert werden und dann hätten abgeschaltet werden müssen.
 Das ist jetzt nicht passiert. Da gehen wir gleich noch im Detail drauf ein. Aber zunächst mal müssen wir, glaube ich, mal erklären, wie wir das hier immer so machen.
 Was ist das eigentlich für ein Gesetz?
 Das erneuerbare Energiengesetz hat uns ja in der Lage immer wieder mal beschäftigt von ein paar Wochen. Wir hatten noch mal ein Interview mit Frau Kämpfer dazu, aber ich dachte, wir beschildern das einfach noch mal im Zusammenhang.
 Also das erneuerbare Energiengesetz oder kurz EEG ist das Gesetz für die Energiewende. Es regelt vor allem die Einspeisung und die Vergütung von Strom aus erneuerbaren Energienquellen in das öffentliche Stromnetz.
 Das heißt, auf Deutsch, vor allem Windenergie, also die berühmten Spargel oder auch Photovoltaik auf dem Dach.
 Genau, also Windenergie haben wir, glaube ich, ungefähr dreimal so viel wie Photovoltaik so in Deutschland. Das ist so die Größenordnung.
 Man muss dazu sagen, es regelt den Strom. Es gibt dann auch noch Gesetze für Wärme und solche Sachen, auch aus erneuerbaren Energien. Aber Strom ist eben der zentrale Energieträger für die Energiewende und deswegen ist das Gesetz so wichtig.
 Das EEG ist jetzt im vor 20 Jahren in Kraft getreten, um Strom aus erneuerbaren Energien zu fadern und das Gesetz folgte ursprünglich im ganz einfachen und logischen Prinzip, wer ein Windrad oder eine Photovoltaikanlage aufstellt,
 der will den Strom garantiert los und bekommt dafür einen garantierten Preis und das 20 Jahre lang. Und mit diesen garantieren konnte man einfach so eine Anlage auch auf Kreditfinanzieren, einfach weil damit klar war,
 dass es eine relativ gut kalkulierbare Rendite geben würde. Also zum Beispiel, wir haben ja 2000 einen Windrad aufgestellt, der bekam heute aus heutiger Sicht astronomische 50 Cent pro Kilo wird stundig.
 Irgendwie sowas in der Grußnahme. Ich weiß nicht, ob es genau 50, aber sowas. Und das 20 Jahre lang und garantiert mit anderen Worten, das war schon wirklich extrem.
 Da kommt man drauf bauen, so. Da konnte man wirklich drauf bauen. Da konnte es sich immer gut. Am Anfang garem ist auch noch nicht so wirklich ein Markt für solche Anlagen.
 Und durch das erneuerbare Energiengesetz ist einfach in Deutschland ein großer Markt entstanden mit den entsprechenden Vorteilern.
 Da dieses Gesetz hat Ökostrom in Deutschland quasi groß gemacht, die Preise für die Hardware gedrückt und war weltweit ein Vorbild.
 Und das sieht man auch an den Zahlen im Jahr 2000 gab es gut 6 Prozent Ökostromanteil in Deutschland heute sind fast 50 Prozent.
 Und das ist eben ein Verdienst dieses EEG und der EEG Förderung und bezahlt wird das Ganze allerdings mit der EEG Umlage, Philipp, das hat es denn damit aufs Entdarm.
 Genau, das ist ein Centbetrag aktuell gut 6 Cent, die die allermeisten Menschen zahlen pro Kilo, was stunde Strom, den sie verbrauchen.
 Das ist die Idee im Prinzip jeder, jede, jedes Unternehmen, jeder Privathaushalt, der Strom verbraucht, zahlt pro Kilo, was stunde, ein Wechsel in den Betracht verändert sich manchmal aber es sind so gute 6 Cent gerade pro Kilo, was stunde um Leitung zu bauen, um diese vor allen Dingen, diese Windräder und Photovoltaik anlagen zu finanzieren.
 Das heißt aber im Prinzip, weil es sehr, sehr viele und signifikante Ausnahmen gibt, also zum Beispiel Unternehmen, die sehr, sehr viel Strom verbrauchen, interessanterweise sind von dieser Umlage zum Teil komplett, zum Teil in großen Teilen befreit, aber eben auch viele Unternehmen, wo man sich jetzt schon fragen kann, verbrauchen die dann so viel Strom, sind von dieser Umlage befreit, so dass vor allen Dingen viele Privathmenschen auch diese Umlage tragen.
 Und jene, die besonders viel Strom, auch viel Kohlestrom verbrauchen, eben von ihr befreit sind.
 Und das ist einfach ein Blick, das ist einfach so ein offensichtliches Gerechtigkeitsproblem. Also dass man jetzt als das kam das EEG 2000, als man da nicht, dass man da nicht quasi per Big Bang eingeführt hat von 0 auf 100 bei der Beteiligung an der EEG Umlage.
 Das kann ich gerade noch nachvollziehen, aber warum man nicht einfach quasi ein jedes Jahr schrumpfenden Bonus quasi da eingeführt hat. Also beispielsweise ein Unternehmen muss im ersten Jahr 1% der üblichen Umlage zahlen im nächsten Jahr 5, dann 8, dann 10, dann 12 und so.
 Und quasi jedes Jahr eine steigende Umlage, bis dann irgendwann quasi eine volle Beteiligung an der EEG Umlage erreicht worden wäre. Das kann ich nicht nachvollziehen, denn wenn man die Bemessungsgrundlage für die EEG Umlage auf dieser Art und Weise viel, viel größer gemacht hätte, dann könnte ja auch die Umlage für den einzelnen oder die einzelnen für Niediger sein.
 Und dann werden es eben nicht 6 Cent pro Kilowattstunde, weil eben lange nicht jede Kilowattstunde in den Topf fällt, sondern dann werden es vielleicht nur 2 oder 3 Cent. Also da muss ich ganz ehrlich sagen, das ist ja wieder eine Form dieser Bevorzugung von Großunternehmen während auf dem Rücken der kleinen Leute hier die Energiewende vorangetrieben wird.
 Also ein Geburtzfehler des EEG, der am Anfang nachvollziehbar war, man kann wahrscheinlich solche Belastungen nicht über Nacht einführen, aber das bis heute nicht abgeschmolzen wurde dieses Privileg ist nicht nachvollziehbar.
 Und jetzt gibt es also seit 20 Jahren und wir sind von 6% im Jahr 2000 Ökostrom auf 46. Also fast die Hälfte des deutschen Stroms wurde letztes Jahr aus Wind, Sonne, Biomasse produziert.
 Und wir haben also ein ganz anderes System als noch vor 20 Jahren viel dezentraler, viel mehr Produzenten, Produzenten EEG, also ein neuerbarer Strom ist nicht mehr die Ausnahme, sondern die Regel.
 Und das spiegelt dieses Gesetz aber nicht wieder im Gegenteil zuletzt hat es dazu geführt, auch durch politischen Willen, das Wind und Sonne nicht ausgebaut worden, sondern Wind vor allen Dingen gedrosselt wurde.
 Das muss das nicht mehr vorstellen. Eigentlich will man ja denken, um so mehr Ökostrom um so besser, denn jeder ökologisch produzierte Strom produziert eben im Grundsatz kein CO2, das ist ein bisschen Milchmilch in Rechnung, weil man natürlich auch die Anlage produziert muss.
 So ein Windrad zu produzieren kostet CO2 und so finde es ja schon nicht komplett klimaneutral, aber doch weitest geht.
 Ja gut, und das liegt unter anderem auch daran, dass man halt so ein bisschen das System 2017 umgestellt hat vor drei Jahren. Bis dahin war so, durch die Schließende Anlage an Christ deinen garantierten seit 20 Jahren unfertig.
 Und seit 2017 ist es im Kern so, dass dieses alte Prinzip gilt, aber nur bis zu einer bestimmten Größe, also bis 750 Kilo war, das sind so 2000, was das ich solarpanne oder sowas.
 Das ist schon richtig groß oder ein kleines Windrad. Aber darüber kannst du nicht einfach sagen, ich baue die Anlage und krieg Geld dafür, sondern du musst an Ausschreibung teilmachen.
 Da sagt also der Staat, wir schreiben in diesem Jahr so und so viel Leistung aus, die wir durch Wind erzeugen wollen.
 Dann kann sich jede Firma, sind das meistens weniger Privatleute, aber 5 dazu bewerben und sagen ja, ich will hier einen Windrad bauen, ich will eine Photovontalke anlage bauen und ich gebe euch den Strom für 7 Cent.
 Und dann gibt es halt eine Ausschreibung und wenn du halt oben mit dabei bist, sprich den Strom mit am günstigsten produziert, dann kirst du dir erlaubnis.
 Du darfst dann anlage bauen, du darf für 7 Cent den Strom einspeisen. Dann musst du diesen Strom aber erst mal an der Börse in Leipzig verkaufen. Da kirst du dann manet wegen 3 oder 4 Cent für deinen Strom und die Differenz.
 Also in dem Fall, wenn es 4 Cent an der Börse gibt, du hast für 7 Cent geboten und das Angebot bekommen, kirst du halt 3 Cent aus dieser EG-Umlage noch dazu.
 Daher kommt dieser paradoxe Mechanismus, dass Jeteurer der Strom an der Börse ist, desto günstiger wird das für die EG-Umlage und die Gemar.
 Weil der Unterschied im Kleiner wird. Und je mehr Strom da ist, je geringer der Strom an der Börse ist, desto größer wird der Unterschied zu dem Strom, du hast den geboten hast und dadurch die EG-Umlage ausgeglichen.
 Okay, aber das sind jetzt, sagen wir mal, Berechnungsditeis der Punkt, den wir an dieser Stelle vor allem machen wollten, ist der von der früheren Förderung, so viel erneubbare Energie wie möglich, ist die Koalitions 2017.
 Ja, damals auch schon CDU/CSU-SPD weggekommen. Und stattdessen haben sie eingeführt, dass Versteigerungsprinzip das im Wesentlichen ein Deckel bedeutet.
 Weil mehr als der Strom, die Kapazität, die versteigert wird, kann eben nicht zugebaut werden, jedenfalls nicht für Subvention ist.
 Ich glaube nicht verboten, aber krieg's ja keine Einspeise für Gütung mehr. Und das macht die Sache unattraktiv.
 Der politische Grund, den Siegmer Gabriel, seeligen Angedenkungsdammels als Umweltminister, angeführt hat, war, dass die Einspeise für Gütung insgesamt zu teuer sei.
 Und das führe zu Akzeptanzproblemen. Angeblich war es so, dass diese 6 % Energie-Umlage nicht mehr akzeptiert worden sei.
 Da muss man sich deutlich dazu sagen, klar, man kann natürlich sagen, 6 Cent pro Kilowattstunde ist eine Menge Geld.
 Aber man hätte natürlich statt jetzt irgendwie den Zubau von erneuerbarer Energie zu deckeln, hätte man ja auch die Bemessungsgrundlage verbreitern können. Das war das, was wir eben gesagt haben.
 Man hätte ja einfach diese Privilegien gerade für diejenigen Betriebe abschaffen können, die enorm viel Strom verbrauchen.
 Und jetzt ist es also so, dass interessanterweise sogar zuletzt weniger, deswegen gedrosselt und zurückgegangen, weniger Windanlagen gebaut wurden als ausgeschrieben waren.
 Der Staat hat eine bestimmte Menge X-Klop 9, megawatt also was ausgeschrieben zuletzt und es wurden für 600 megawatt wurden Angebote abgereicht und dann gut 500 wurden dann gebaut.
 Woran liegt das? Es gibt zu wenig Flächen, es gibt Planungsrecht, das sehr, sehr kompliziert und langwierig ist. Es gibt viel Protest in Gemeinden, Bürgern, Klagen und es gibt ihm diese Ausschreibungsverfahren.
 Was als solche ist natürlich auch schon mal im Bürokratische Overhältnis. Das alles zu kommen zusammen und bremst in der Kombination, Planungsrecht, Proteste und Nerftöten der Ausschreibung all das gemeinsam zusammen bremst den Ausbau so sehr, dass nicht mal dieser Unhingen schon von der Bundesregierung gedeckelte Ausbaubetrag anstromen, dass diese diese Ausbau-Fahrt, das dieser Ausbau-Deckel noch nicht mehr erreicht worden ist.
 Nun also vor diesem Hintergrund gibt es jetzt mal wieder, ich weiß gar nicht, wie viel Te Novelle sprich, Neufassung dieses 20 Jahre alten Gesetzes heißt jetzt EG 2021.
 Wie gesagt, der konkrete Anlass war, dass diese alle ersten Anlagen, die vor 20 Jahren, nach diesem Gesetz.
 Als Netz ging, jetzt nach 20 Jahren aus dieser garantierten Förderung rausfallen und ab dem ersten ersten nächsten Jahres kein so saßlange aus, automatisierten Betrag mit kriegen und es drohte die Abschaltung von sehr, sehr vielen dieser Anlagen, die noch völlig in Ordnung sind, die super günstig fast umsonst ein bisschen Strom produzieren können, Ökostrom und hätten abgeschaltet werden müssen.
 Und deswegen musste also schnell eine neue Regelung her und die Koalition hat sich jetzt darauf geeinigt und es gibt ein paar negative und ein paar positive Punkte. Ich frage, wie fangen wir mit dem positiven an.
 Und das positive ist, dass vor allen Dingen dank der SPD, so wie das in unserem Interview auch angeklungen ist, die Altanlagen erst mal bestehen können.
 Es gibt also eine kleine Fahrderung nach dem alten Prinzip, so dass die erst mal weiter laufen können. Punkt, die müssen nicht abgeschaltet werden.
 Und das hatten wir auch an dem Interview mit Frau Kämpfert besprochen, wie sie ganz kleinen Anlagen, also auf den ein Familienhäusern, die irgendwie sowas wie 5,6,7,8 Kilowatt in der Spitze, Kilowatt-Pikers, das dann produzieren können, die hätten nach ersten Plänen einen Smart-Mieter einbauen müssen, schon ab 1 Kilowatt.
 Das hätte Kosten bedeutet, hätte unrentabel gemacht und die Bundesnetzagentur wollte das, weil das angeblich besser zu regulieren ist. Aber nun ist es also so, dass dieses Smart-Mieter erst ab 7 Kilowatt eingebaut werden müssen, was den weiter betrieb dieser kleinen Anlagen deutlich attraktiv war.
 Ja und das war ja auch ein zentraler Punkt von Frau Kämpfert in dem Interview, dass wir von ein paar Wochen mit ihr geführt haben, dass einfach diese Nachrüstpflicht bei den bestehenden Altanlagen drohte dazu zu führen, dass Altanlagen allen erst abgeschaltet worden werden.
 Das heißt also völlig funktionsfähige Anlagen hätten dann keinen Strom er produziert. Das konnte ja nicht sinnvoll sein, das ist also jetzt im Grunde vom Tisch.
 Der zweite positive Punkt ist, dass der Eigenverbrauch, also der Verbrauch des selbst erzeugten Ökostroms meist Sonne erleichtert wird.
 Nimmlich jetzt ist es so, dass Anlagen bis 30 Kilowatt peak, also wirklich schon relativ große Anlagen, also im Schnitt auf dem Einfamilienhaus so 10 Kilowatt, auf einer Scheune dann auch mal 20-30, dass diese Anlagen von der EEG-Umlage befreit sind.
 Das heißt, die müssen für diesen Zeugnenstrom, die in sie davon selber verbrauchen, eben nicht diese 16-Pokilowatt-Stunde zahlen, was den Betrieb und die Selbstnutzung vor allen Dingen.
 Auch relativ große Anlagen in Bauernhof, Größe und so deutlich attraktiv. Ja, oder zum Beispiel natürlich auch das Dach zum Beispiel von einer Parkanlage, also einem Parkplatz zum Beispiel, das war unser Beispiel aus dem Interviewebe mit Frau Kämpfert.
 Keine Ahnung, der schwäbische Mittelständler baut auf seinen Firmenparkplatz ein schönes großes Dach, können die Leute irgendwie trockenen Fusses vom Auto in die Firma.
 Und wenn er da drauf, eben jetzt eine PVanlage baut, dann kann er seinen Leuten irgendwie ermöglichen, dass die in EEG-Golf kostenlos ladig.
 Wenn du das jetzt schon anstattest, oder das Beispiel, oder es ist alles wieder kompliziert, der ermittelt.
 Also drei Sachen, erstens, es soll jetzt solche Anlagen ermöglicht werden, die auch schwimmen zum Beispiel auf See, oder eben über solchen Parkplätzen stehen.
 Die sollen ermöglicht werden, 2. Wenn dieses Parkdach nicht so groß ist, dass es wesentlich größer ist als diese 30 KW, dann ist das so, aber diesen halt schnell größer und du bist schnell aus diesem Eigenverbrauch raus.
 3. Wenn das Parkdach der Firma gehört und du damit einen Firmwagen tankst, ist das Eigenverbrauch und ist EEG-Golf.
 Aber der EEG-Golf, der dem Mitarbeitenden gehört, oder umgekehrt der Mitarbeiter, die Mitarbeiterin fährt mit dem Firmwagen zu sich nach Hause.
 Und der Tank dort strom aus dem eigenen Dach du schreckt.
 Ist das nicht Eigenverbrauch, weil der Halter des Autos die Firma ist?
 Fuss nur.
 Also wenn man an Worten komplex, das Schöne ist ja, das ist da immer noch Dinge, die man verbessern kann.
 Das bleibt eine Baustelle.
 Der dritte Punkt ist neben diesem leichten Eigenverbrauch und diesen abgebauten Pannen damit den Smartmetern ist, dass die Gemeinden bessere Möglichkeit bekommen, an erneuerbaren Energieanlagen zu partizipieren.
 Also der Hintergrund ist, wenn bei einem Dorf in einer Gemeinden Windrad oder dann immer mehr Foto-Voltaikparks gebaut werden, dann gehen halt viele Leute auf die Straße demonstrieren, es gibt Klagen und das Ganze findet im schlimmsten Vergang nicht statt.
 Und jetzt ist es also so, dass Gemeinden sagen können, ihr wollt da bauen, dann hätten wir gerne 0,2 Cent.
 Von jeder Kilo hat schon die, die hätten wir gerne als Gemeinde.
 Das war auch in den Entwürfen vorgesehen, aber es war lange unklar, ob die Gemeinde damit in so eine strafrechtliche Vorteilnahme reinläuft.
 So zu sagen, ah, ihr wollt hier eine Anlage bauen, das ist ja nice. Davon hätten wir gerne was.
 Und der Anlagenbetraube soll so 0,1 Cent können wir euch geben.
 Wir hätten 0,2 Cent und das dann die Gemeinde auf einmal da steht, ein Vorteil angenommen zu haben, um ein Projekt bauen zu lassen.
 Ein gesetzlich nicht vorgesehenen Vorteil. Darum geht es ja immer.
 Also natürlich darf die Gemeinde zum Beispiel gebühren nehmen, wenn das irgendwo gesetzig geregelt ist.
 Und jetzt ist eben quasi auch geregelt worden, dass man durchaus ein Teil des Ertrags aus einer solchen erneuerbare Energienanlage als Gemeinde quasi abfisch so.
 Und damit die Akzistam steigen soll.
 Und der letzte positive Punkt ist, dass diese Mieterstromregelung ist erleichtert worden. Das heißt also, die Idee, dass nicht nur Eigentümerren von ihrem Haus stromen, sondern auch Mieter und Mieterin.
 Da gibt es halt diese erhöhte EG-Umlage-Befreiung. Also das größere Anlagen bis 30 Kilowatt eben keine EG-Umlage zahlen müssen und die Strom für die Mieterin unter Umständen billiger wird.
 Diese Anlagen können von der Gewerbesteuer befreit werden. Und ganz interessant.
 Als Mieterstrom kann jetzt nicht mehr nur abgerechnet werden, wirklich ein Mehrfamilie in den Haus mit Dach und Vierwänden.
 Sondern es kann auch ein Quartier als ein solches Ding auftreten. Also das du auch benachbarte Räume und Wohnung und Häuser in so eine Anlage mit einbeziehen kannst, um so eine dezentrale Reste zu steigen.
 So viel Licht, ja, so viel Sonnenschein, aber natürlich sind auch ein paar Wolken am Himmel der Windkraft und der Photovoltaik zu konzertieren.
 Nämlich, Philipp, eine doch irgendwie irritierende Milliarden am NST für Großunternehmen.
 Ja, das ist ein bisschen bizar, aber das steht sehr, sehr, sehr weit hinten in diesem Gesetz, was jetzt verabschiedet wurde. Und da ist es also so, dass den Unternehmen de facto mehrere Milliarden Euro.
 Großunternehmen wahrscheinlich die Faktormehrere Milliarden Euro geschenkt, lassen, ich kenne den juristisch genauen Ausdruck nicht, aber zumindest werden, insofern, dass sie die nicht zahlen werden müssen.
 Der Hintergrund ist, dass es lange eine Regelung gab für große Industrieunternehmen, die schon länger Strom produziert hatten in eigenen Kraftwerken zu sagen, okay, wir haben jetzt diese EG-Umlage, aber ihr produziert euren Strom ja in diesen eigenen Kraftwerken selber.
 Da müsst ihr keine Umlage zahlen. So weit zu gut, irgendwann sind Juristen und Unternehmen drauf gekommen, haben gesagt, na ja.
 Also vielleicht muss das Kraftwerk ja nicht auf dem eigenen Firmgeländen stehen. Vielleicht tut es ja das auch, wenn von diesem Kulekraftwerk daneben an, sozusagen virtuell so eine manetter Scheibe pachten, so einen bestritten Betriebslot, so eine bestimmte Leistung. Die pachten wir.
 Und dann gehört das doch uns. Und dieser Strom, der davon den kommt, ja, das ist doch dann auch irgendwie unser Strom, den wir selber verbrauchen. Also zahlen wir doch dafür auch keine EG-Umlage.
 Und das ist mindestens umstritten. Klar, man kauft sich eine quasi so zwei Sekunden Kraftwerksbetrieb pro Tag. Und das stand halt zumindest im Raum, dass sie diese EG-Umlage nachzahlen müssten.
 Das sind sehr viele Milliarden. Und jetzt schiedeln wir im Gesetz, na ja, wenn ihr euch da mit dem Netzbetreiber einigt und so oder irgendwie so einen Deal macht und so, dann seid ihr auch sehr klar, dass ihr das hinter
 wenn ihr euch da mit dem Netzbetreiber einigt und so oder irgendwie so einen Deal macht und so, dann seid ihr aus der Clager raus.
 Da müsste es entlernt sein. Und das gilt aber nur für die Vergangenheit oder sind diese Scheibenregelungen auch für die Zukunft, jetzt, weil sie abgesichert?
 Ja, das weiß ich nicht.
 Das wäre natürlich noch krasser. Wenn die Außener, also die Faktor, die Ausnahmen von der EEG umlage, die Faktor noch ausgewaltet werden, über solche Timestelling-Belöse.
 Na gut. Ja und dann muss man natürlich sehen, wenn großen Foto-Voltaik-Dachanlagen wird, ist nach wie vor komplexer.
 Ich habe eben schon gesagt, also bei kleineren Anlagen bleibt es entspannt. Aber größere Anlagen müssen ab 750 KW an dem Ausschreibungsverfahren teilnehmen.
 Das war seit 2017 so, dass du halt deine Anlagen, so eine Hausanlage kannst du einfach anschließend christine garantierte Einspeisevergütung von 6,5 Cent oder so.
 Aber wenn du halt große Anlagen 750 KW, die musst du in dieser Ausschreibung geben und dann gab es den Vorschlag, diese Ausschreibung soll früher beginnen.
 Die soll eigentlich, das war der Plan mit 300 oder so, ich glaube. Beginn, das heißt schon so Lagerhallen und so.
 Ja, damit großen Dächern, die in der Foto-Voltaik-Anlage oben drauf machen wollen, auf ihr Dach, eigentlich ein riesen Potenzial darstellt, die hätten sich an diesen Ausschreibung beteiligen.
 Mit anderen Worten bürokratische Hürden und unkalkulierbare Preisgestaltung.
 Und jetzt ist es so, dass sie halt ab 750 rein müssen, vor 300 können sie einfach einspeisen und zwischen 350 haben sie jetzt die Option.
 Ihr könnt entweder an der Ausschreibung teilnehmen, wenn sie nicht an der Ausschreibung teilnehmen, dann können sie auch diese garantierte Vergütung einfach ohne Ausschreibung kassieren, allerdings nur für die Hälfte des produzierten Stromes.
 Also das ist schon auf jeden Fall mindestens komplexer und vereinige schon auch einen Einnahmeausfall, also die, die jetzt rangeht, die garantiert schon dabei sind, die bekriegen das weiter.
 Aber wenn man jetzt da neu hingeht und auf Lagerheim, was eigentlich ein großes Potenzial des Solche Anlagen machen muss, kann es sein, dass es komplexer.
 Also mit anderen Worten der Spirit in dieser Neuregung ist, ja, wir wollen auf der einen Seite zwar sicherstellen, dass diese ganzen kleinen Anlagen, die aus der Förderung gefallen werden, dass die jetzt weiter produzieren können.
 Das ja, aber im Grundsatz ist der Spirit einfach leider nicht so viel Ökostrom wie möglich, sondern der Spirit ist Ökostrom, aber bitte mit angezogenen Handbreiten sind.
 Und da kommen wir auch zu dem größten Minus dieser Regelung, die jetzt da ist.
 Und zwar haben Sie das, die allerwichtigste Frage, nämlich wie viel Ökostrom wollen wir eigentlich in zehn Jahren produzieren?
 Die haben sie ausgeklammert. Die soll irgendwann im nächsten Frühjahr entschieden werden.
 Und das ist deshalb so zentral, weil es so ein Drei-Satz gibt.
 Das Ziel der Bundesregierung bisher war, wir wollen unsere Klimaziele erreichen.
 Deswegen haben Sie gesagt, und dafür müssen wir beim Strom 65 Prozent Ökostrom erzeugen.
 Das war bisher die Rechnung.
 Jetzt hat die EU, haben wir letzte Woche gesagt, ihre Ziele erhöht.
 Auf mindestens 55, wenn das Parlament jetzt noch dazwischen geht, sind es vielleicht sogar 60 Prozent.
 Wollen wir reduzieren, bis 2030.
 Also wird Deutschland mehr Klimaschutz machen müssen, als bisher geplant.
 B&D sagt, dann müssen wir 75 Prozent Ökostrom in zehn Jahren haben, um das zu erreichen.
 Andere sagen, wir brauchen 80 Prozent Ökostrom, die wir erreichen müssen.
 Und dann schätzt sich natürlich die Frage, 80 Prozent von was.
 Und das Bundeswirtschaftsministerium schätzt also den Stromverbrauch in zehn Jahren relativ niedrig.
 Also sprich 80 Prozent oder 65 Prozent wären relativ wenig Ökostrom.
 Und alle anderen auch die lobbyisten der Energie und dann nehmen BDEW und diese ganzen Verbände.
 Die sagen, die Annahmen des Wirtschaftsministeriums sind viel zu niedrig.
 Wir werden 2030 viel mehr Strom brauchen als die annehmen wegen Elektroauto, wegen Wärmepummen, wegen klimafreundlicher Heizungen und so weiter und so fort.
 Sprich, diese 80 Prozent Ökostrom sind deutlich mehr Ökostrom als sie sind nach den Annahmen des Bundeswirtschaftsministeriums.
 Und diese Frage, die haben sie komplett aufgeschoben.
 Sie haben gesagt, vor 2050 wollen wir den Strom klimaneutral haben.
 Aber was bis 2030 produzieren soll?
 Wie viel Strom wir bis dahin produzieren sollen?
 Das ist noch völlig offen.
 Claudia Kämpfer, da habe ich angerufen vom DEW, die sagt, ja, die Werkzeuge wären da, um auf 80 Prozent Ökostrom auch von hohem Stromverbrauch insgesamt zu kommen.
 Die CDU denkt wohl um.
 Also im Bundeswirtschaftsministerium sagt, sie ist noch so ein paar Hardliner am Werk.
 Aber die CDU habe ich auch im Bericht drüber gelesen, jetzt für die Planung des digitalen Parteitags,
 so diese Gruppe, die sich so um Klimaschutz kümmert und so.
 Die haben da Sachen aufgeschrieben in Sachen Energiewende, die von der Union vor einiger Zeit noch nicht zu hören waren.
 Also da scheint es, ein klimafreundlichen Mentalitätswandel zu geben.
 Insofern sind die Hoffnung nicht null, dass wir dann jetzt so guten klimafreundlichen Ergebnissen kommen.
 Ja, das mag ja alles sein Philipp, aber trotzdem finde ich, ist dieses ganz generativ einfach für dich neben der Spur zu sagen,
 wir planen jetzt einfach mal den Stromverbrauch und dann berechnen wir, wie viel Prozent davon unbedingt Ökostrom sein müssen und nur so viel schreiben wir aus.
 Denn das ist ja nach wie vor diese Logik, so wie ein Ökostrom wie möglich.
 Das ist genau diese merkwürdige Logik, die Siegmangabriehäl 2017 eingeführt hat mit diesen Ausschreibungen.
 Ich finde, das ist ja, man kann natürlich superokrate denken, aber eigentlich wäre doch das Ziel, so viel Ökostrom wie irgendwie möglich zu produzieren,
 denn jede Kilo wird stunden, die aus dem Windrad kommt, produziert einfach so gut wie kein CO2, anders als eine Kilo wird stunden die schlimmsten Fals aus einem Braunkohlekraft wer kommt.
 Ja, das ist der Gedanke, Gabriel und andere würden sagen, ja, wir würden ja gern, wenn wir könnten.
 Denn wir haben noch nicht das Stromnetz zum Beispiel, um 100 Prozent Ökostrom zu verwalten.
 Wir haben noch nicht die Planung, du siehst ja, das wird noch gar nicht gebaut selbst, wenn man könnte, wird so viel nicht gebaut, weil die Planung noch nicht.
 Ja, aber da war ein Teil dieses Bremsens ist doch die Deckel Logik, der Bundesregierung mit diesem merkwürdigen Versteigerung.
 Ja, aber du hast ein Teil des Problems.
 Ich finde einfach die Denke dahinter falsch denn, denn was ist so ein Denken, setzt ja auch Signale und das Signal, dass hier entsteht, durch diese Planung von Ökostromkapazitäten,
 ist Bürokratie, Bremse bloß nicht zu viel. Es wird einfach nicht mehr, ganz anders als im EEG 2000, das Signal ausgesandt, baut Ökostrom, weil wir den brauchen.
 Deswegen gibt es ja auch breite Kritik an dem ganzen Ding, ja, das muss man sagen, Patrick Greichen, direkte vom Think Tank Agora Energiewende, sagt das Gesetzat mit den Geist der Unentschlossenheit.
 Da ist keinerlei Aufbruch Signal für die deutsche Industrie zu sehen, sagt der Stadessen sei es darum gegangen, Probleme in bestimmten Nischenbereichen zu lösen, das reicht nicht im Ansatz, sagt er, damit wir unsere Industrie mit dem kostengünstigen Grünen Strom beliefern, den sie braucht.
 Das ist ein bisschen das Horn, in das du geblasen hast.
 Greichen ist einer der anerkanntesten Wissenschaftler und Kenner dieser Materie.
 Andre Böling, Klimaexperte bei Greenpeace, sagt mit diesen Vorschlägen wird Deutschland noch nicht einmal das schwache Ausbauziel von 65 Prozent der Anneuerabahn an Stromverbrauch in 20-30 erreichen.
 Also die Kritik geht eindeutig genau in diese Richtung.
 Es gibt ein paar Probleme, die wurden abgeräumt, aber an der Grundarchitektur, dass wir jetzt einfach wirklich zu einem ganz neuen Stromsystem kommen, in dem möglichst 100 Prozent möglichst bald.
 Anneuerbare sind dezentral produziert.
 Leute auf allen Dächernfotovoltaik haben sich selber mit superbildem Ökostrom versorgen.
 Damit ja zum Beispiel auch ihre Wohnung heizen können und dann zum Beispiel auf Gas oder Öl verzichten können.
 Also das muss man ja sehen, es geht ja auch nicht nur um den Stromverbrauch, den wir heute schon haben,
 sondern es geht ja auch darum, andere fossile Energieträger zu ersetzen.
 Oder andere Bereiche, in denen wir heute fossile Energieträger einsetzen, zu ersetzen durch Strom.
 Was aber natürlich vorausetzt, dass dieser Strom tatsächlich klimaneutral produziert ist.
 Man will auf gar keinen Fall mit Strom aus den Braunkohlekraftwerkeitsen.
 Das wäre natürlich ökologisch und eigen.
 Totaler Wahnsinn.
 Da ist der letzte Drupstern nicht gelutsch.
 Man muss mal gucken, was die jetzt im nächsten Jahr entscheiden.
 Aber insgesamt ist das eine sehr, sehr durchwachsene Bilanz.
 Dieses neuen Gesetz.
 Also mit anderen Worten, dass EEG bleibt auf der Ergänder.
 Und ich glaube, es ist jetzt nicht profitisch zu sagen, dass natürlich auch von der Bundestagswahl im nächsten Jahr 2021 wird ja im September gewählt.
 Der Bundespräsident hat von paar Tagen den Wahltermin festgesetzt auf Ende September.
 Also ich glaube, ich brauche nicht profit zu sein, um davon auszugehen, dass die Bundestagswahl auch an dieser Stelle einfach maßgebliche Weichen stellen wird.
 Also wenn es wieder irgendwie eine CDU geführte Regierung gibt, dann wird es schwierig.
 Rot rot grün würde mutmaßlich sehr deutlich den Ausbau fördern und hoffentlich hoffentlich diese Ausnahmen bei der EEG-Umlage zurückfahren.
 Müssen wir mal sehen, was die CDU sich da dann auch in Spartei und Wahlprogramm schreibt.
 Das könnte ja, das haben wir ja letzten Punkt noch aufgeschrieben.
 Es gibt ja Tausend Sachen, die man abgesehen von mehr Ausbau auch noch ändern könnte.
 Und ein Teil, der halt immer diskutiert wird.
 Ich kann mich da jetzt nicht festlegen.
 Aber der immer debattiert wird ist die Abschaffung oder Reform dieser EEG-Umlage.
 Dass man wegkommt von dieser Logik alle die Stromverbrauchen zahlen, was in diesen Topf und subventionieren, damit letztlich die Anlagen.
 Sondern dass man sagt, nur die, die Kohle oder schmutzigen fossilen Stromverbrauchen zahlen etwas für die Energiewende und für den Aufbau neuer Systeme.
 Zum Beispiel wenn eine CO2-Umlage.
 Ja, das wäre einen denkbarer Weg, dass man sagt, man reformiert die EEG-Umlage und ersetzt sie jedenfalls Teilweise durch eine Abgabe auf CO2-Missionen.
 Und das wäre eine mögliche Lösung.
 Eine mögliche Lösung und ein Ansatz dafür wäre zum Beispiel auch die Tatsache, dass man sagt, das, was wir jetzt an EEG-Umlage zahlen, diese 6,0.
 Ein ganz, ganz, ganz großer Teil davon ist für diese alten Anlagen.
 Ah, okay.
 Das sind so alt Schulden, weil die ebenso viel Förderung bekommen.
 Und jetzt auch erstmal noch weiter bekommen.
 Müssten wir relativ viel Geld berupten um das zu machen.
 Man könnte sagen, sie vorschläge, dass man sagt, wir lagern das aus in eine Badbank.
 Dieser alt Schulden, der Energiewende, die lagern wir aus.
 Die neuen Kosten, die wir brauchen, um relativ billigen Wind und Sonnenstrom zu produzieren.
 Die Anlagen sind ja saubilligt und paar Cent Christian Wind und Sonnenstrom.
 Und um die noch zu finanzieren, brauchen wir vielleicht gar nicht so viel.
 Und das könnten wir dann auch so eine CO2-Umlage finanzieren.
 Also das sind so Ideen, die da im Raum stehen, die wollten wir euch nicht vorhand halten.
 Ja, das fand ich eine sehr, sehr spannende Diskussion.
 Und wir werden da auch auf jeden Fall am Ball bleiben, Philipp.
 Aber du hast noch so quasi, wo wir langsam auf die Ziel gerade einbiegen, noch eine gute Nachricht quasi zum Wochenende.
 Das ist ja immer so ein bisschen Klagepunkt, auch von euch, das ist also friege beinigertiv ist.
 Und so, ich wollte kurz auf den Weisen, es hat einen Klimagimpfe stattgefunden, virtuell, wie sich das natürlich gehört.
 Climate Ambition Summit.
 Der war vor einigen Tagen und das ist so ein wichtiger Schritt vorbereitungsschritt gewesen auf die UN Klimakonferenz im nächsten November in Glasgow.
 Und da waren jetzt angesagt, für einzelne Länder und Regionen zu sagen, wie viel wollt ihr denn eigentlich Ball steuern?
 Was sind eure Ziele denn?
 Das Prinzip dieser Klimakonferenz von vor fünf Jahren in Paris, das Prinzip ist ja, dass die einzelnen Staaten immer wieder Vorschläge und Ansagen machen.
 Wie viel machen wir steuern wir denn bei?
 Was ist denn unser nationaler Plan, um von der fossilen Energie runterzukommen?
 Und da war jetzt mal wieder Zeit, um die Ansagen einzusammen und interessant fand ich bei diesen Konferenz.
 Und die Konferenz durften auch nur die reden, die neue Ziele vorgelegt haben.
 Das fand ich irgendwie.
 Das ist immer hat Shaming.
 Genau, ganz gut.
 Und da wurde insgesamt, glaube ich, allgemein als relativ positiv verbucht, das Länder, die rund 65 Prozent der globalen CO2-Emissionen verantworten und 70 Prozent der Weltwirtschaft repräsentieren, jetzt sich dazu verpflichtet haben, 2050 bei Klimaneutralität zu sein.
 Ein großer Teil der Weltwirtschaft und ein großer Teil der CO2-Emitenten hat sich diesen Ziel verschrieben.
 Ich hina ist natürlich noch nicht dabei der größte CO2-Emitent.
 Ich würde das mal so als Fußnoten nehmen, dann muss man jetzt mal gucken, dass sind Pläne, das sind Versprechen, dann muss man gucken, dass die eingelöst werden.
 Aber ja, Punkt.
 Immerhin gibt es hochgesteckte Ziele.
 Ja, und da sind wir jetzt mit unserem Schlussspurt.
 Und auch der bezieht sich doch so ein bisschen noch mal auf Corona.
 Aber ich denke, eigentlich haben wir dann ein paar gute Nachrichten noch für euch zum Ende der Sendung hin.
 Wir haben uns nämlich nochmal angeschaut, wie es denn eigentlich um die Digitalisierung in Deutschlands Gesundheitsämtern steht.
 Klar, da ist jetzt also nicht gerade an das so Partiestimmung, Philipp.
 Aber es gibt doch immerhin so ein paar Fortschritte zu vermelden.
 Du hast dir das noch ein bisschen genauer angeschaut und der Präsident des Sobert Koch ins Tutz war dazu auch in der Bundespräße konfernt.
 Genau, die Hotelwiele hat noch mal mehr oder weniger in dem Lebenssatz gesagt, was für Software die da eigentlich einsetzen.
 Das wusste ja alles gar nicht so genau.
 Also sind offensichtlich in den Gesundheitsämtern drei Softwareprodukte im Einsatz des eine ist das deutsche elektronische Melde und Informationssystem.
 Das dient dazu, damit die Labore ihrer Ergebnisse an die Gesundheitsämter schicken können.
 Und da sollen tatsächlich im Januar alle Gesundheitsämter angeschlossen sein.
 Dann gibt es Surfnet, das ist ein Software, mit der die Gesundheitsämter die Fallzahlen und die Infizierten und Neugemeldeten an das Robert Koch-Institut melden.
 Da sind erst 75 Prozent der Gesundheitsämter angeschlossen. Das fand ich auch interessant.
 Dann wir haben 412 Gesundheitsämter in Deutschland, 75 Prozent sind nur angeschlossen, um dem Robert Koch-Institut auf diesem Weg die Zahlen zu melden.
 Und dann gibt es noch Sormaß. Das ist so ein System, das vom Helmholz-Zentrum entwickelt wurde um Ebola.
 Kontakte sind voll, strukturiert zu verfolgen. Neben also Labor-Meldungen, Meldungen als RKI, hier Software für die Kontaktverfolgung.
 Und da haben wir Kjara mal in die Spur geschickt, um da mal ein bisschen zu recherchieren.
 Also Kjara hier aus unserem Lage-Team.
 Und ich bin mein Gesundheitsamt Panko gegangen, um mir diese Software mal anzugucken.
 Weil du ja ganz viel an diesem ganzen Workflow, an diesen Pannen und so erst erkennen kannst.
 Wenn du wirklich siehst, ah, und da gibt dir das jetzt ein und dann gibt dir das da ein und dann noch mal da.
 Und dann drück dir das da aus und scant das hier und schickt das da.
 So und das sieht man immer erst, wenn man mal so davor steht.
 Leider hat es zu dieser Verabredung eine Krisensetzung gegeben wegen Lockdown.
 Und deswegen konnte ich nur Interviews führen und mir dieses Software nicht zeigen.
 Das war so ein bisschen blöd.
 Aber ich habe trotzdem gesprochen mit Claudia Grummacher, die die Kontaktverfolgung in meinem Bezirk Panko leitet.
 Und da schlagen tatsächlich jeden Tag 400 bis 600 neue Kontakt auf die nachverfolgt werden müssen.
 400 bis 600.
 Jeden Tag.
 Sie sagt, sie sei ein Werktag im Verzug.
 Also heute schlagen Kontakte auf, die benachrichtigt werden müssen.
 Morgen werden sie benachrichtigt.
 An ektotische Geschichten aus meinem Bezirk sagen, das klappt nicht immer.
 Ich habe also Frau Kummacher gefragt, warum sie denn nicht Sormas einsetzt.
 Also eine Software, die laut Medienberichten in Berlin eigentlich schon flächend deckend im Einsatz.
 Sein sollte uns war schon im März.
 Darauf sagt sie.
 Der Knackpunkt ist, dass es an Sormas, dass wir da einige Funktionen vermissen.
 Und ohne diese Funktionen ist Sormas für uns nicht in gleicher Maßen ein gut Funktionsfähig
 wie unsere Lösung, die wir selbst entwickelt haben.
 Was vermissen Sie denn bei Sormas?
 Zum Beispiel ganz wichtig automatisierte Anordnungserstellungen, automatisierte Befunderstellungen
 und auch schnelle Übermittlung von Daten an die verschiedenen Fachteams bei uns im Gesundheitsamt.
 Da hat aber Kera ein bisschen Rum telefoniert und die hat andere Gesundheitsämter gefunden, die Sormas einsetzen.
 Mit einem habe ich gesprochen.
 Namen kann ich jetzt gerade nicht nennen, weil das glaube ich von ihm als Hintergrundinformation aufgefasst wurde.
 Deswegen sage ich nochmal, ich habe mit einem verantwortlichen in einer Gemeinde gesprochen, die so 450.000 Einwohner hat.
 Und der sagt, wir setzen Sormas ein und er sagt diese Verordnungsverfügung, das ist zwei, drei Klicks.
 Und dann ist die raus, das geht seit einem Monat.
 Da kann Panko also nochmal nachholen.
 Derzeit setzt Panko, wie so viele andere auch auf Exel.
 Wir arbeiten nicht mit einer Exel-Liste, sondern wir arbeiten mit einzelnen Exel-Datenglätter.
 Aber jede Person bekommt für jedes Kontakteignis ein Einzelnes-Datenblatt.
 Das ist wie so eine Eingabemaske.
 Ein Programmierte muss man sich das vorstellen, wo man über verschiedene Buttons, auch verschiedene Funktionen hat.
 Und dadurch, dass es nicht eine Exel-Liste ist, die den Gesamtdaten setzt, erwaltet, sondern es lauter Einzelne.
 Exel-Datenblätter gibt es haben wir da kein Kapazitätsproblem.
 Ich sage nur 400 bis 600 neue Kontakte jeden Tag in Exel.
 Und dann war Trostenkühne noch da, der ist jetzt zuständige Stattrater für Gesundheit.
 Also der Chef dieser Leiterin, der Kontaktverfolgung und den habe ich Ihnen gefragt.
 Wie das denn so aussieht und warum IT so ein Problem ist.
 Und seine Antwort glaube ich ist was für's Archiv.
 Wir waren nicht wirklich IT-mäßig sowohl insgesamt als Verwaltung und insbesondere für Pandemiebekämpfung vorbereitet.
 Das hätte alles schon ein paar Jahre früher sein können.
 Ist es so? Ich glaube, diese Pandemie ist in diesem Sinne ein Anführungsstrichen eine Chance, weil jetzt auch der letzte Begriffen hat, wie wichtig Digitalisierung und Digitalisierung und Verwaltung ist.
 Und insofern glaube ich gibt es einen enormen Innovationsschub, aber wahrscheinlich frühsten zum Ende der Pandemie.
 Das mein Manik-Wod.
 Ein Norma-Innovationsschub wahrscheinlich zum Ende der Pandemie.
 Aber für die nächste Pandemie sind wir dann gerustisch statistisch.
 Ist die ja schon in 100 Jahren völlig.
 Und wir wollen uns natürlich auf gar keinen Verwendene neue Pandemie wünschen, zumal die sie ja nun alles andere als vorbei ist.
 Aber so ist das immerhin, aber wie gesagt, wir muss einfach immer sehen, dass Nars ist halb voll, nicht halb leer.
 Und sie sehen es als Chance und ich sie bringen auf diese Art und Weise ihre Behörden digital voran.
 Ist doch eine gute Nachricht. Wir bleiben auch beim Thema Digitalisierung der Verwaltung.
 Es gab noch ein bisschen Feedback zum funktzellenabfragen Transparenzsystem des Landes Berlin.
 Was wir in der vergangenen Folgen mal wieder erwähnt haben und zwar zum Stichwort Public Money Public Code.
 Und das hatten wir ja in der vergangenen Folgen erwähnt.
 Da gab es ein bisschen Feedback und was wir nämlich vergessen hatten zu erwähnen,
 ist, dass dieser slogan zurückgeht auf eine Initiative namens Public Code.eu und die verstehen da unter Public Code auch tatsächlich Open Source, der dann irgendwie im Netz steht.
 Genau, das war ja auch so ein bisschen mein Impuls.
 Also so sagt es, ja, das ist Public Code.
 Dacht ich, aha, ist ja Open Source, aber es war nicht Open Source. Es ist zumindest nicht eindeutig geklärt.
 Also, ist dieser, diese, diese, diese Public Code, EU Initiative, die sagen es muss Open Source sein.
 Das quasi deren Maßstab würde das nicht genügen.
 Meine persönliche Forschung von Public Code ist allerdings er gewesen zu sagen, der Code gehört, die Public.
 Also der Öffentlichkeit, was bedeutet, die Behörde. Also wenn wir es zahlen, was bedeutet, wenn wir es zahlen, dann kann es auch nicht irgendeiner Firma gehören.
 Sondern da muss es eben tatsächlich in diesem Fall dem Land Berlin gehören. Aber wir wollten einfach noch mal darauf hinweisen, dass es da tatsächlich unterschiedliche Vorstellung gibt.
 Und für mich persönlich ist es Open Source nicht so zentral wie die Tatsache, dass das dem Land tatsächlich gehört und dass das Land entscheidet, wie das weiterentwickelt, und dass das Land Kapazitäten aufbaut.
 Aber klar, das kann man natürlich ja anders sehen.
 Also, ich finde, das hat schon gewissen Scham. Ich so als Bürger, wenn ich höre der Startzeit software, dann wär mein Impuls auch, das muss dann Open Source sein.
 Das würde schon länger sein, denn es spricht jetzt irgendwas super signifikant, es dagegen, aber das mag immer alles sein.
 Aber das, das wirklich die Defold-Einstellung ist. Insofern kann ich das schon verstehen und würde das glaube ich auch.
 Unterstützt.
 Ja, das Ding ist halt einfach, wieder.
 Man ist ja ohnehin schon schwer genug, überhaupt neue Software-Entwicklungsparadik mit in der Verwaltung anzustoßen.
 Wenn du jetzt auch noch damit anfängst, zu sagen, ja, wir entwickeln das. In einem sicherheitsrelevanten Breif, womit Verkehrsdaten der Bürgerinnen und Bürger gearbeitet wird.
 Und die Software-Stellen, wir einfach so ins Internet, da kannst du ja bevorstellen, dass da so eine oder andere Herz-Rasen und Picklener auf der Stirn kriegt.
 Mit anderen Worten, ich wage. Also, das ist jetzt natürlich nur eine Prognose für das Projekt, das ich geleitet habe oder zurzeit auch noch leite.
 Wenn ich gesagt hätte, wir müssen das hinter ins Netz stellen, wer das nie passiert.
 Das muss man sehr deutlich sagen.
 Es ist ein pragmatisches, aber nachvollziehbarer Argument. Das ist einfach die Behördenpraxis, das ist die Kultur in vielen Behörden.
 Und wenn man da ankommt und sagt, alles oben source, soll die im Bereich Polizei und Staatsanwaltschaften und Ermittlungsdaten und Verkehrsdaten dazu sagen, wo und die Software steht freie Netz, das Ganze hat.
 Ich finde, ich bin ja politisch für dich deiner Meinung, aber pragmatisch muss ich einfach sagen, das ganze System wäre da nicht passiert.
 Insofern verstehe ich, dass man nochmal auf diesem Grundsatz behaart, aber ich werbe zugleich für die schrittweise Heranführung der Verwaltungstrukturen an neue Dingen musste.
 Und damit ist die Lage für diese Woche abschließend und ausführlicher Örtat. Wie ihr das nicht anders kennt.
 Wir danken für euer Interesse, für eure Energie, für eure Unterstützung, für euer Durchhaltefamilgen. Wir hören uns nochmal wieder nächste Woche.
 Da sind auch ein paar Themen, die wir vor heute drin hatten und unbedingt machen wollten, die gitarler Art und so.
 Das haben wir uns für nächste Woche vorgenommen.
 Wir hatten einfach Lust noch eine Lage, vor Weihnachten zu machen. Deswegen haben wir dieses Pet so ein bisschen aufgeteilt, aber diese Folge ist ja unhehin schon recht lang geworden.
 In diesem Sinne habt ein schönes Wochenende.
 Lasst euch nicht stressen mit den letzten Einkäufen. Die meisten Läden sind ja eh zu.
 Breitet euch so langsam aber sicher auf Gerusamme, Weihnachten im ganz, ganz kleinen Kreis vor. Und in diesem Sinne bis bald.
